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Italienische Lausbüberei
In Genf

QJeitf. ( Tsch. P. SB. ) Vor der Kundgebung
des abessinischen Kaisers - Haile Selassie in der

Völkerbundversammlung riefen die italienischen
Journalisten direkt im Sitzungssaal durch Pfeifen
und Schmährufe gegen Haile Selassie einen

grohen Skandal hervor . An diesem Exzeb betei¬
ligte " sich die " Mehrzahl der italiepischen Jour -

- nalistcn und der abessinische Kaiser kam erst zu

I Wort , nachdem die Polizei alle italienischen Jour «
i nalisten gewaltsam aus dem Saal entfernt hatte .
I Las Erscheinen des abessinischen Kaisers in der
i Völkerbundversammlung rief stürmischen Beifall
s hervor . Das Einschreiten der Polizei gegen die

italienischen frouLyalisten würde >mit _> Zustimmung
.! QUiHicirt . • ; (, I<

Die Italienischen Journalisten
Isoliert
.' Genf . I Die interüatioNale Vereinigung der

beim Völkerbund a k k r e d i/i i e r t e n Jour¬
nal i st e n hat eine E rk ' l ä ru n g verösseutlicht ,

^ in der ' sie" das Verhalten : dev italienischen Journa¬
listen lm Völkerbund v e - tu t teilt , i' Die Per »

' cinigung gab bekannt , daß keiner der Journalisten ,
diean - der Skändalszene beteiligt waren , ihr als
' Mitglieds angehiirtji . doch . habe sichsdennoch «der
Ausschutz der . Bereinigung - ist » Mächen . der " Pressc -

>v. vertreterbcimabessinischen "Kaiserund ^beiniVor -
/ " Menden " der > VölkhrbuiiVversaWlustg . . - e n t -
. . fch ' Mdigt.

nur inoffiziell statt finden . Ihr « Teil¬
nehmer werden sich auf die Feststellung beschrän¬
ken , datz er besser sei, zur Prüfung der Rhein¬
landfrage die deutsche Antwort abzuwarten . Im
übrigen werden die Engländer darauf drängen ,
datz Berlin sobald als möglich "antworte . Die
Franzosen » und Engländer sind der Ansicht , datz
in » Hinblick auf die Unsicherheit der Teilnahme
ÄtalienS rine Vertagung ziemlich opportun wäre .
6. Soweit es sich um die R e f o r m des
Völkerbundes handelt , sei der Augen¬
blick zur Ernennung einer Studienkommission
noch nicht gekommen . Es ist übrigens möglich ,
dah sich die englische Regierung dem französi¬
sches» Standpunkt bezüglich einer Verstärkung des
Artikels 16 über die Sanktionen anschliehen und

pon einer Aenderung dieses Artikels Abstand neh »

pien wird .

Heue Kämpfe In Abessinien
Addis Abed ». ( Tsch. P. - B. ) Aus dem" süd¬

lichen Teil AbessiliienS werden Unpuhen >gemeldet ,
verursacht durch »die Galla - StämMe . Aus Neg -
helli . brach daher am 5. Juni eine Autokolonne
auf und , besetzte Mega Mache , 280 Kilometer
nördlich von Neghelli . Die - Aufgabe der Kolonne
besteht darin , den aufständischen Gallas -die" "Le-
benSmittclzufuhr abzuschneiden . . Aus Addis Abeba
würde ebenfalls eine bewaffnete Autokolonne , zu
den" belgischen Plantagen mehrebe hundert Kilo¬
meter südlich derHauptjtadt geschickt .

nischen Annexion . Es ist nicht bekannt , ob
das italienische falt accompli in Form einer dem
Völkerbund vorgclcgtcn Resolution zurückgewie -
sen werden wird . Dies hängt vorwiegend von Ar¬
gentinien ab, welches die Einberufung des Völker¬
bundes verlangt hat. 8. *Zurzeit wird mit Ita¬
lien nicht allgemein verhandelt werden , denn die
Vertreter Frankreichs und Englands sind der
Ansicht , dah sich die einzelnen Delegationen über
ein solches Vorgehen aufhalten würden . 4. Die
Sitzung der Locarnomächte soll

Die Rede deS britischen KrlegSminislers Duff
Cooper auf dem Bankett der Gesellschaft
„Frankreich - Großbritannien " , in welcher der Mi¬
nister , uiit Misten und Im Auftrag « von Eden und
wahrscheinlich auch der ganzen englischen Regie¬
rung von der „ 3 w a n g S l ä « f i g k e i t
einer britisch - französischen
Allianz " gesprochen hat , wird offenbar zu
einem Wendepunkt in den Beziehungen zwi¬
schen Paris und London werden . In Berlin ,
wo man in der letzten Zelt große Hoffnungen aus
die Isolierung der leiden Westmöchte von einan¬
der setzte, ist man über die Rede von Cooper
außerordentlich aufgeregt . Aber

- rS scheint tatsächlich , daß in London ein neuer
Geist weht . Wie man dem radikalen „ O e u v r e"
aus London mitlellt , hat in den letzten Tagen der
sranzösische Botschafter Eorbin täglich Unter¬
redungen mit Eden nnd dem ständigen General¬
sekretär des Foreign -Office Vansittard gc-
habt . Baldwin nnd Eden ' wiederholen täglich , daß

. sie ihre Politik in erster Linie auf einer Z u-'
sammenarbeit mit Paris anfbauen wol¬
len. Man müste außerdem festftellen , setzt das radi -

. kal-sozlalistische Organ fort , daß noch nie die
anti - deutsche Stimmung In

. England so stark gewesen sei
wie gerade heute . Die Richtbeant -
wortung des englischen Frage -
rogens . - leitens der Wilhelmstrnße versetzt . die

"." issentlich « Meinung Englands in nicht geringe
Aufregung . So schreiben " die „ T i m e »" : Falls
Deutschland sich weigere , an der Wiederherstellung
Europas,und des BölkerbnndeS mitzuarbeiten , so
werd « die übrige Welt wissen , wie man sich zu
diesem Deutschland »erhalten müste. Man werde
dann die Sicherheit ohne Berlin
stützen miisten . Am anderen Pol der britischen
Oesfentlichkeit regt -sich über das Ausbleiben der

- Antwort aus Berlin der . „ D a i l v Herold "
auf . Das Organ der Laiourpnrlh findet die Plr -
thoden der Wilhelmstraße nicht bloß u n-
e r nst , sondern sogar unhöflich .

Paris . ( HavaS ) Alle Blätter stimmen in
' der Ansicht überein , datz nach den Beratungen in
Paris eine neue Aera in der französisch - britischen
Zusammenarbeit begonnen hat .

Pertinax berichtet im, „ Echo de Paris " über
die letzten Verhandlungen zwischen Blum , Delbos
u. den engl . Staatsmännern : Es handelt sich. 1.
nn» ein Etnvernehchen hinsichtlich der Aushebung
der Sanktionen . 2. Es handelt sich jedoch nicht
um eine A i» er k e,n nung der italia -

versalen Charakter wahren wolle , dann müsse er
ohne Vorurteile seine eigenen Grundsätze festigen .
Wenn die amerikanischen Konzeptionen mit der
Art , in welcher der Pakt angetwnidet wurde , nicht
in Uebereinstimmung gebracht werden könnten und
wenn wir praktisch eine Universalität der Gerech¬
tigkeit nicht erreichen können , dann würde Ar¬
ge n t in h e n g e nö t » g t sein , neuerlich zu
prüfen , ob es seine Zusammenarbeit
mit dem Völkerbund sortsehen soll .

President Benes legt die Präsidentschaft
Im Völkerbund nieder

Genf . Präsident Dr . Benes hat an den Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes , Avenol , ein
Schreiben gerichtet , in den» er ihn » mitteilt , dah
er . den Vorsitz der Völkerbuudversaninilung , der
ihm im Vorjahr übertragen wurde , niederlege .
DaS Schreiben enthält im übrigen ein neuerliches
Bekenntnis " Dr . Benes ' zur Idee des Völker »,
bundcs . — Die Böllerbundvcrsammlung tele¬
graphierte an Dr . Benes :

„ Die 16 . Tagung der Bölkerbundversamm -
lung hat bei Wiederaufnahme ihrer Arbeit mit
tiefemBedauern die Demission
ihres Vorsitzenden , Seiner Exzellenz Dr . Edvard
Benes ' , des Präsidenten der Tschechoslowakischen
Republik , zur Kenntnis genommen , dem sie den
einmütigen Ausdruck ihrer Achtung und Dankbar¬
keit übermittelt . . »Inden »": ich die Glückwünsche ,
aller,Delegiertest für Ihren Staat und für Ihre
Person verdolmetsche , bitte ich Euer - Exzellenz , die
Versicherung meister Achtung entgegenzunehmen .
-7-7 d^ichnet Van " Z e e la n d. "

Genf . Nachdem die randalierenden italieni¬
schen Journalistci » aus der Völkerbundversamin -
lnng hcrauSgesiihtt worden wärest , hielt gestern
HaileSelassie eine lange Rede . Er sei
gekommen , auf Grund des vor acht Monatei » von

• 50 Staaten gegebenen Versprechens Gerech «
t i g k e i t zu heischen : Bisher habe in dieser Ver¬
sammlung noch niemals ein Staatsoberhaupt das
Wort ergriffen , niemals aber auch ist bisher ein
Volk das Opfer einer so grohen Ungerechtigkeit
geworden . Abessinien , droht jetzt auf Gnade und
Ungnade dem Angreifer ausgeliefert zu "werden .

Der abessinische Kaiser sprach dünn über - die
Art , in welcher die italienische Armee dpi» Krieg in
Abessinien geführt habe und führte namentlich an ,
wie ganze Dekaden italienischer Flug¬
zeuge die besiedelten Teile Abessiniens s y st c «
m a t i s ch mit V p e r i t besprengt hätten . f

„ Ich ersuche 55 Staaten, " sagte der Kaiser ,

Im reichen der neuen

Entente England - Frankreich
In den Grundsätzen einig , praktische Fräsen vertagt

Van Zeeland Präsident der

Völkerbundversammlung
Genf . ( Tsch . P. B. ) Dienstag eröffnete

Minister Eden " die Session der Vülkerbuudver -
sammlung . Er verlas das Schreiben des Präsi¬
denten Dr . Benes betreffend den Verzicht auf die
Funktion des Vorsitzenden der Bersayunlustg .
Hierauf sprach Eden über die Arbeit des Präsi¬
denten Dr . BeneS für döst Völkerbund und drückte

Gas Bedauern darüber aus , dah Dr . Benes ,seine
Genfer Tätigkeit nicht fortschen könne . Er bean¬

tragte , dah die Völkerbundversammlung dem Prä¬
sidenten Dr . BeneS ein Telegramm senden möge ,
in welchem dessen Entschluß zur Kenntnis ge-
nonnnen und das tiefe Bedauern übcr die Re¬
signation Dr . BeneS ' ausgesprochen wird . In
diesem Telegramm bringt die Versammlung ihre
Ehrerbietung und Dankbarkeit für die Arbeit zum
Ausdruck , die Präsident Dr . Benes für den Völ¬
kerbund geleistet hat .

Bei der Neuwahl des Vorsitzenden erhielt
der belgische Ministerpräsident Ban Z e ei a »f d
47 von 50 Stimmen . Ban Zeeland verlas die
Note der italienischen Negierung betreffend den
italienisch - abessinischen Konflikt .

Argentinien als Vorbild
Der argentinische Delegierte . Can t i l < o

begründete in feiner Rede in derVölkerbündver -
sammlung die - Anregung " der argentinischen Re¬
gierung , auf Gründ welcher die Versammlung
einberufen tvfirde ." . . .Er. erklärte , Argentinien habe.
Bertraüen ' ist die ^gbsolute Gleichheit der Staaten
und vergesse -sticht , dgß' sdie Grundsätze des Böl -
kerbundeS eine ’ unzerstörbare Basis des RechiS -
hewuhtseinS der Reuen Welt darstessen . Argen¬
tinien -

"
habe- ' diese ' Grundsätze angenommen - und

beharre darauf , dah territoriale - Konflikte nach
diesen Grundsätzen geregelt ' werden . Der Grund¬
satz der . R e stp e k. t t - e! r u n g d e r terri «
!t "om: " i a. -l -e- n . Unanta st b a r k e i t der
^Staaten sei von allen amerikanischen Kongressen
anerkannt - worden . Der . VMttbund habe nun «
mehr "einen . Fall vor " sichpder das G e w i s s e n"
-betreffe : : "Die argentinische Regierung verkünd «
feierlich , ihre Ergebenheit , zu: den' Grundsätzen -des
- VütlerüundeS . . Wenn der Vüllerbund seinen uni - -

Anklagerede des Negus
In der Völkerbundversammlung

staken eingeleitet haben . "
s

' Da » Verhalten einiger - Regierungen
Haie ihn tief enttäuscht , namentlich je¬
ner , die nicht aufhörte », auf ihr « Ergebenheit zum
Pölkrrbundpakt verweisen und hiebei alleS taten ,

pu» destenDurchführung zu verhindern . Heute gehe
«S nicht nur um Abessinien . Es handle sich auch
pm das Schicksal des Völkerbundes ,
Um dir kollektive Sicherheit , um daS
Vertrauen der Staaten in internationale
Verträge ."

Zum Schluß seiner Kundgcbrmg ersuchte der
Negus im Namen des abessinischen Bolkes als
Angehöriger des Völkerbundes die Versammlung ,
alle Maßnahmen zur Respektierung des Paktes zu
ergreifen . „Vertreter der Welt, " schloß der Kaiser
von Abessinien , „ich kam zu euch nach Gens , um
hier die schmerzlichste Pflicht eines Staatsober -

„üni »iiinic i>u. ,i >s»r »er «aller , Hauptes zu erfüllen . Welche An twor . t soll
„der . Politik nicht zu vergessen , die sie vor acht Mo - sich meinem Volke überbri st g e n ? "

Ssdovks und Sedsn
Sn aktuell » historisches Problem

( F. ) Die siebzigjährige Wiederlehr der welt¬
geschichtlichen Schlacht - Entscheidung von Künig -
gräh — 3. Juli 1868 — findet ein verhältnis¬
mäßig starkes Echo in der Publizistik und in der
öffentlichen Rieinung Europas . DaS liegt gewiß
nicht so sehr an einem gesteigerten Interesse für
die Geschichte, als daran , daß die Menschen von
10346 dieAktualitätdesKonfliktcS
empfinden , bei dem eS vor siebzig Jahren un» die
Vorherrschaft in Deutschland und die F ü h r u n g
in Mitteleuropa gegangen ist. Auch heule
geht es, tvaS Mitteleuropa betrifft , um ganz ähn¬
liche , um nicht zu sagen , um ganz die gleichen
Probleme .

Königgräh hat der zlveiien Großmacht in
Mitteleuropa , der habsburgischen Monarchie ,
einen tödlichen Schlag versetzt . Sie hat sich tat¬
sächlich von den schtveren außenpolitischen , den
verhängnisvolleren innenpolitische »» Folge »» der
Niederlage von Königgrätz ( die Preuße » , vor
allein aber die französische . Geschichtsschreibung
nennen die Schlacht meist »iach dem Ort Sa¬
dowa ) nicht »nehr erholen können . Die Zer¬
schlagung Oesterreichs , in weiterer Ursachen - Reihe
also eine Folge deS preußischen Sieges bei Sa -
dolva , hat für Mitteleuropa neue Probleinc von
unabsehbarer Tragioeite ausgerollt . Obwohl M a-
s a r ») k und Benes in der Gründung der
Kleinen Entente «ine » Dann » gegen die
imperialistische »» Tendenz «»» der Großmächte in
dem vielfach zerrissene »» Donaurann » ausrichte -
ten und zugleich daS Gerüst einer künftigen hö¬
here ». Einbett - schufen , war durch -die ' besondere
Stellung Klein - Ungarns und Deutsch - Oester¬
reichs doch dem Eindriuge »» großstaatlichen J »n-
perialiSinen ein Tor geöffnet . Italien und
Deutschland haben dieses Tor benützt . Die Einig¬
keit und Einheitlichkeit der Kleinen Entente ist
ilicht in dein Maße gewachsen , daß ein entsprechen¬
des Gegengewicht entstanden wäre . In » Gegen¬
teil : mindestens auf wirtschaftlichen » Gebiet ist
Deutschland i »» Jugoslawien , aber
auch in R u in ä n i e n ii » stürmischem Vor¬
dringen begriffen .

Wie das Ringen um Mitieleuropa auSgehen
wird , ob die konstruktiven Ideen , wie sie beson¬
ders deutlich zuletzt H o d j a ausgeprägt hat , sich
durchzusehen vermögen , oder ob der Donaurauin
zum Kampffeld u»»d zur uinstrittenen Beute zwi¬
schen Italien und Deutschland wird , das ivird
wesentlich von dem Interesse abhängen , daö man
in Westeuropa , insbesondere in Frankreich an den
Schicksalen Mitteleuropas nimmt .

In England bestand seit langen » eine ge¬
wisse Neigung , Hitler in Oesterreich eil » „Ven¬
til ". zu schaffen . In Frankreich hat man sich gegen
die Preisgabe Mitteleuropas gewehrt , wohl wis¬
send , daß für Hitler Wien eine Station auf dem
Marsch nach Paris , mindestens auf den» Weg znr
Vorherrschaft in Europa ist . Neuerdings scheinen
inFra nk reich gefährlicheJllusio -
n e»» einen Teil der Oefsentlichkeit ergriffen zu
haben . In - der Diskussion über einen - vielbeachte¬
ten Artikel des „ Populaire " ( von den» wir nicht
wissen , ob er auch die Meinung Blums , oder nur
die des außenpolitischen Redakteurs des Blattes
wiedergibt ) taucht französischerseits bereits die
Versio »» auf , Blun » könne und werde wohl , un»
zu einer Verständigung mit Berlin zu gelangen ,
Hitler den Weg nach Wien freigeben . ( In den»
Artikel des „ Populaire " hieß es nur , dem. An¬
schluß - gegenüber - ' weiwe die Kleine Entente eine
a b w a r t e n d e Haltung einnehinen , wäh¬
rend sie gegei » die Restauration »nobilmachen
würde ) .

Ai» sich hat für die Franzosen die Aussicht ,
sich von dein Alpdruck , der seit 1033 "auf ihnen
lastet , geivissekiuahen loszukaufen , Hitler zu , !be-
friedigen " , ihm Oesterreich als endgültige Ab¬
schlagszahlung - hinzuwerfen , viel Verlockendes ,
aber gerade die jeht . so aktuelle geschichtliche Pa¬
rallele mit 1866 beweist , chie, gefährlich eine solche
Politik für Frankreich . Wäre . .

Mit guten » Gründe machen die „ Wiener po¬
litischen Blätter " , "die. -sich ebenfalls mitjder Wie¬
derkehr des Problems „ Sadowa " befassen, dar¬
auf äNfinerksan », ' . dah 1870 au f S a d ' o w a
jfiü -r-F. rankw-ei' ch di e Kata st r oph e von
. S e d a n g e fo lg t sei und daß - auch " diesmal
. auf- ein n e ües S a d ö >v a unausweichlich ein
Neues S e d a n" folgen - würde . Napoleon III .
Hail 1866 den Zwist der deutschen Großmächte ge -
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Wie die Bergarbeiter unter

der Krise leiden

schirrt . Er glaubte , er werde der lachende Dritte
sein . Er fühlte sich, als Hüter des „Rechter der
Nationalitäten " , als welcher er 1859 . aüfgetre «
ten war und als welcher er die linke Opposition
gegen seine Diktatur zu besänftigen pflegte , den
Ideen Bismarck » verbunden und Preußen halb
und halb verpflichtet . Er spielte mit dem Ge¬
danken , da » konservative und , wie er meint «,
längst überzählige Oesterreich , den Rest mittel¬
alterlicher , vorbürgerlicher Staatlichkeit , aus der
Landkarte des bürgerlichen Europa der Nationa¬
litäten au »zutilg «n und sich mit einem national
einigen Deutschland und einem national einigen
Italien zu verbünden . Für Frankreich werde da¬
bei , so meinte er , wenn nicht das linke Rhein¬
user , so Belgien al » Preis herauSschauen und ein
wiedererstehendes Polen werde der natürliche
Bundesgenosse Frankreichs sein . Er täuschte sich
in jedem Punkt und bezahlte sein Doppelspiel mit
den furchtbaren Niederlagen von 1870 . ES gibt
in dem Augenblick , da Preußen , ein kriegerisches ,
imperialistisches Großpreußen , den Rücken frei
hat , für Frankreich keinerlei Sicherheit . Frank¬
reichs Großmacht st ellung ist nicht am
Rhein und nicht an der Maa » zu verteidigen , son¬
dern nur an der Donau , sie ist eine Funk¬
tion der Machtverhältniss « in
Mitteleuropa .

Darum bereitet , wer heute ein neue » Sa -

Aussig . Sonntag fand in Karbitz di « feier¬
liche Enthüllung eine » überlebensgroßen Bronze¬
denkmals de » Präsidenten Masaryk statt . Da »
Denkmal ist ein Werk de » Bildhauers A. M a ch
aus Brünn . Die Feier wurde durch einen mehr
al » eine Stunde lang währenden Umzug eröffnet ,
an welchem alle tschechischen und deutschen Korpo¬
rationen mit Musikkapellen , Trommlern und Pfei¬
fern teilnahmen . Am Denkmal begrüßten nach
Absingung von Chören die erschienenen Gäste der
Borsitzende de » Festkomitee » Josef Kala » in tsche¬
chischer und F. Klaß in deutscher Sprache . So¬
dann wurden die an den Präsident - Befreier und
an den Präsidenten der Republik abgeschickten Be -
grüßungstelegramme verlesen . Hieraus ergriff
der Protektor der Feier , Minister für Gesundheits¬
wesen Dr . C z e ch, al » Vertreter der Regierung
da » Wort . Er entschuldigte den abwesenden Un¬
terrichtsminister Dr . Franke und sprach für ihn
tschechisch und sodann imi eigenen Namen deutsch
unter anderem :

Ihre Stadt huldigt heute unserem Genius T.
G. Masaryk . Durch «in Denkmal will sie den kom¬
menden Geschlechtern die tief « Dankbarkeit symboli¬
sieren , die sie dem Manne entgegenbringt , der. die,
Fundamente unsere » Staate » gelegt , in ihnen ' dis
Gedanken , der Freiheit und Demokratie verankere
und ihnen nicht nur einen politischen , soudern auch
einen tieferen sozialen Sinn gegeben hat . Sie will
dem Manne huldigen , der die Verkörperung höchster
menschlicher Gesinnung ist und der durch die Größe
und Gewalt seiner Ideen ein Führer und ein
Staatsmann von säkulären Ausmaßen wurde und
dabei di « höchste sittliche Kraft und das leuchtendste
Vorbild , da » je einem Lande beschieden war .

Im alten Oesterreich einer der politisch um-
kämpftesten Männer , vereinigt er heute die Liebe des
ganzen Volkes ,

di « Verehrung aller Bolksstömme
auf sich, die in ihm den Garanten der demokratischen
und friedlichen Entwicklung des Staate » erblicken .

Und darum hat sich die gesamte Bevölkerung

dowa ermöglicht , auch ein neue » Sedan vor , dar¬
um bereitet eine Politik , die Hitler mit der
Preisgabe Oesterreich » „abfertigen " will , Hitler »
Vorherrschaft in Europa und da » Ende der Groß¬
machtstellung Frankreich » vor . Zwar steht noch
die USSR im Rücken Hitlers . Aber Rußland
kann eine » Tage » an seiner pazifischen Front
gefesselt sein . Rußland ist zu wenig europäische
Macht , um für jeden Fall «in Stein in Frank¬
reichs Brett sein zu können .

Dazu kommt eine andere Erwägung : der
Anschluß Oe st erreich « an Hitler -
Deutschland — der machtpolitisch zugleich die un¬
beschränkte und unbestreitbare Vorherr¬
schaft Hitlers im ganzen Donau¬
raum , der vor allem für . die Tschechoslowakei
eine unerträgliche Belastung bedeuten würde —
die Vollendung des „Dritten Reiches " durch die
Einbeziehung der alten Ostmark wäre für Hit¬
ler und sein Shstcm ein moralischerEr -
f o I b, dessen Tragweite sich heute nicht annähernd
abschähcn läßt . Wenn Frankreich will , daß Hit¬
ler Epoche macht , dann öffn « cs ihm die Tore nach
WienI Wenn Frankreich kein zweites SedaN will ,
dann verhindere e» ein zweite » Sadowa und ver¬
schließe seine Ohren vor den Sirenenklängen , die
au » Belgrad herübertönen und die nach Noten
gepfiffen werden , die Berlin liefert und , aus¬
nahmsweise , wahrscheinlich sogar bezahlt I

dieser Stadt , die tschechische wie die deutsche , in Ein¬
tracht zu diesem Liebeswerk für den großen Präsi¬
denten vereinigt , der von der ersten Stunde an alle »
daran setzte, unsere von demokratischem und sozialem
Geist erfüllte Republik in ein neuer demokratischer
Europa einzubauen , sie in seinem Geiste und in sei¬
nen Ideen zu einer Heimstätte für alle ihre Bewoh¬
ner zu machen und ihr dadurch den inneren Frie¬
den und eine gedeihliche Entwicklung zu sichern .
Darum war er stet » von der Notwendigkeit de »
freundschaftlichen Zusammenleben » und der innigsten
Zusammenarbeit aller Nationalitäten dieser Staate -
aufr Tiefste durchdrungen und stellte sein starker
und unbeugsamer Wollen in den Dienst dieser Auf¬
gabe.

Aber auch noch einer anderen Seite der so rei¬
chen Lebenr und Wirkenr und der Gedanken » und
Gesühlrwelt unserer Präsidenten Masaryk wollen
wir hier , in dieser Stadt , die eine Stadt der
Arbeit ist, gedenken . Er selbst hat beim Schmiede¬
handwerk begonnen und sich von da zur höchsten Gei¬
stigkeit , zum größten Führer de » demokratischen
Europas «mporgearbeitet . Und trotzdem fühlt er
sich nach wie vor

zu den Arbeitern , auf deren Mitte er kam, hinge »,
zogen .

Auch heute noch ist er glücklich, wenn er auf seinen
einsamen Wegen , auf Arbeitgmenschen und Arbeiter - ,
gruppen stößt , ihnen die Hände schütteln und wieder
etwas von dem Hauch der Arbeit in sich aufnehmen
kann , wie ihn überhaupt sein starke » sozialer Füh¬
len , dar aur der ethischen Grundlage seine » Wesen¬
fließt , immer und immer wieder zu ten Schwachen
und Bedürftigen führt .

Nach weiteren Ansprachen de» Landelaurschuß -
beifitzer » Dr. Kubista , de» Aussiger Professor » Dok¬
tor Korda , de» Karbitzer Lehrer - Kyral und nach Ab¬
singung eine » Chors durch den Arbeiter - Ge¬
sangverein übergab der französische Legionär
Carboch da » Denkmal in die Obhut der Stadt .

Genosse Dr . Heller
zur Sanierung der Bruderladen

Prag . Im BudgetauSschuß de » Senat » be¬
schäftigte sich Genosse Dr . Heller mit der in
Verhandlung stehenden Vorlage über die Sanie¬
rung der Bruderladenversicherung , wobei er aus
die unhaltbaren Arbeit »- und Lohnverhältniffe
im Bergbau hinwie » und entsprechende Maßnah¬
men zur Förderung des Exportes , aber auch des
JnlandabsatzeS an Kohle anregte .

Die Kämpfe um die Sanierung der Bruder¬
laden werden seit zehn Jahren geführt . Ursprüng¬
lich sollten die Provistonlsten um 88 Prozent , dann
um 14 bis 18 Prozent gekürzt werden . Gegen diese
Kürzung führten die koalierten Bergarbeiterverbände
«inen energischen und erfolgreichen Kampf . Nachdem
nunmehr dar Defizit in den Brudcrladen bereits
eine Höhe von 459 Millionen Ui erreicht hat . wurde
die Sanierung zu einer unbedingten Notwendigkeit .
Die Beratungen der HIefür cingesetzlcn Kommission
führten zu dem Gesetzesantrag der Regierung , der
heute zur Beratung steht .

Er ist fraglos , daß die neuen Opfer , welche
den Bergarbeitern durch den einprozenttgen Abzug
vom Lohn zugemutet werden , angesichts der Situa¬
tion der Bergarbeiter fehrfchwer sind. Die neu -
eingeführte Kohlenabgabe , welche den Konsum bela¬
sten wird , beinhaltet ein Opfer der Allgemeinheit .
E». Ist aber nur tn Ordnung , daß die Allgemeinheit
für arbeitsunfähig gewordene Bergarbeiter dieses
Opfer bringt ; die Bergarbeiter selbst, soweit sie noch
in den Betrieben stehen , bieten einen glänzenden Be¬
weis ihrer Solidarität mit den provistonierten Berg¬
arbeitern , um sie wenigstenr Im ungekürzten Bezug
ihrer Renten zu erhalten .

Wie traurig e» um unseren Bergbau und
intbesondere um die Bergarbeiter bestellt ist , mö¬
gen einig « Ziffern zeigen ! Im Britxer Revier ist
die Förderung der Braunkohle In den Jahren
1939 —1985 um 38 Prozent , di « Zahl der ver¬
fahrenen Schichten ater um 45 Prozent gesunken .
Demgegenüber steht «ine erhöhte Lei¬
stung der Bergarbeiter um 2. 3 Meterzentner
pro Schicht . Der Anteil der Lohn kosten ist um 18
Heller pro Meterzentner » ärückgegangen .
Während die absolute Höh « der Schichtlöhne saft
gleichgeblirb «» ist, Ist die Gesamtlohnsumm « von
398 Millionen aus 298 , als » um 48 Prozent ,
zurückgegangenk Dieser horrende Rückgang der
Lohnsummen resultiert eben aus dem Rückgang
der Schichten , da fetzt Im Durchschnitt kaum drei
bi » vier Schichten in der Woche versahren werden .

Während der Jnkandsatsatz der Kohl « we-
gen der Jndustriekris « um ung «fähr « in Drit¬
tel kleiner ist, ist der Export um mehr al » die
Hilst « grsunken . Im Jahre 1918 betrug der An- '

. teil dr » Export » an der Gesamtsörderung noch
49 Prozent , im Jahr , 1921 noch 20 Prozent ,

... jetzt nur noch 8. Prozent . Unser Export «ach Un¬
garn hat Infolge der Kündigung de » Handels¬
vertrag «» nahezu vollständig ausgehört und wir
mästen zusehen , wie unsere Arbeiter feiern , wäh¬
rend reichldeutsche Kohle durch unser Land nach
Ungarn transportiert wird .

Im Jahre 1931 allein betrugen di « Lohn¬
verlust « durch Feierschichten «ehr al » 299 Mil -

. lionen . Die Hebung de » Auslandsabsätze » durch
Handel »verträge , ebenso de» Jnlandlabsatze » durch
Investitionen , Herabsetzung der Frachttarife und
der Kohlenabgabe , welche in keinem anderen Staat
besteht , sind ebenso dringend wie die Herabsetzung
der Arbeitszeit .

Genoste Dr . Heller verwies weiters aus di «
beabsichtigt « Entlastung von Arbeiter » aus de «

Eleonore « schacht I « Ladowitz
und die Einstellung einer ganzen Reihe von Por¬
zellanbetriebe » im Karlsbader Ge¬
biet und verlangte ei » Einschreiten der Behörde ».

Machinationen der Unternehmer
gegen die Bergbau - Inspektion

Er führte weiter » an, daß durch eine Verord¬
nung de» Ministerium » für öffentliche Arbeiten die.
Vorteile , welche da » Gesetz über die Bergbau
tnspektionrasslstenten geschaffen
hat , wieder zunichte gemacht werden . Durch die Ver¬
ordnung wird nämlich den Mitgliedern de » Be¬
triebsrates da » Recht, die Jnfpektionrafsistenttn oder
andere Beamte del Inspektorats bei der Gruben¬
befahrung zu begleiten , auf die Weise genommen ,
daß die Unternehmer dl « Bezahlung solcher Schich¬
ten verweigern . Ohne diese Begleitung und die Auf¬
klärung , welche die Miiglieder det Betriebsrates
den Jnspektiansorganen geben , ist aber dar Gesetz
wirkungslos . Die Grubcnkatastrophen auf
dem Nelson - und ■dem Prokopifchacht haben klar
gezeigt , wie n o' t w e n d t g die Mitwirkung
der Arbeiter und insbesondere der Mitglieder des
Betriebsräte » bei der Ueberwachung der Sicherheits¬
vorkehrungen Ist. Genoste Dr . Heller verlangt » Aus¬
kunft über den Stand der Untersuchung über die
Nelfon - Äatastrophe und wie » darauf hin , daß an
dem Unglück auf dem Prokopi - Schacht zum gu¬
ten Teil die Behörden schuld sind,
welche den Unternehmern die Außerachtlassung der
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen erst ermöglicht
haben .

Doachlmstal

Schließlich beantragte Genosse Dr. Heller eine
Resolution , in welcher die Regierung auf¬
gefordert wird , Vorkehrungen zu' treffen , um den
besonder » gefährlichen Verhältnissen auf den Staatr -
grubcn in Joachimrthal Rechnung zu
tragen .

Der anwesende RegierungSverireier beant¬
wortete sofort die Anfrckgen de » Genossen Doktor
Heller , indem er versprach , bei den Ver¬
handlungen am Eleonorenschacht
einzugreifen und eine generelle und
grundsätzliche Regelung der Inspektion durchzu¬
führen . Was die Untersuchung der Nelson - Kata¬
strophe anlangt , so seien die Ursache/ ! bi » heut «
noch nicht festgestellt , weshalb auch die Verhand¬
lung noch nicht anberaumt werden konnte .

Mit der Frage der JoachtmStaler
Bergarbeiter beschäftigt sich die Regie¬
rung unausgesetzt . Sie hat eine diesbezügliche
Komniission eingesetzt und es drängt besonder » der
Gesundheitsminister Dr . C z e ch intensiv auf

1diese Regelung . Der ' Regierungsvertreter hofft ,
daß sie in kurzer Zeit zustandelommen
wird .

Der parlamentarische Sparwusschuß hielt
Dienstag unter Teilnahme der Minister M a ch -
n i k und K a l f u » sowie des Präsidenten des
Obersten RechnungSlontrollamtes Dr . H o r ä k
eine Sitzung ab, in der ein auSsührlicher Bericht
über alle die Staatsverteidigung betreffenden
Fragen erstattet wurde . Der Ausschuß konstatierte ,
daß die Ergebnisse der Revision in verschiedenen
staatlichen Objekten und Magazinen voll befrie¬
digten . Weiter brachte der Ausschuß den beteilig¬
ten Ministern Anträge hinsichtlich der möglichst
zweckmäßigen und sparsamen Verwendung der
bewilligten Budgetgelder zur Kenntnis .

Enthüllung des Fiasaruh - Dcnhmals In Karbitz
Festrede des Ministers Genossen Dr . Ludwig Czech

Si

Wir suchen ein Land
Roman einer Emigration
Von Robert Gr &tzsch

Copyright by Euren Prarer - Verltr , Bretlslev ».

Justus stieg in der Mitte de » Garten » zwi¬
schen den Beeten einher , la » Raupen von einigen
Krautköpfen , sah die wehende Wäschesront und
skandierte Gustav Morgenstern : w

Kennst du das einsame Hcmmed ?
Flattectata , flattertata .

Der ' » trug ist baß verdämmetl

Flattertata , flattertata .

Traurige Gedichte fehlen mir noch, dachte Gusti .
Klagend hingen die Hemden vor ihr , mit au »-
gebreiteten Armen , hilflos und ein unabwendba¬
re » Schicksal beschwörend . ES war ihr , als nehme
sie gebrechliche Wesen herunter, , die kaputt gehen ,
wenn man sie derb anfaßt . Einst wär da » alle »
frisch und neu gewesen , jetzt barg sie vom Kreuz
genommene Leichnam « im Korbe . — Und un¬
barmherzig deklamierte JustuS zu Ende : .

Es knattert und rattert im Winde .
Windurudei , windurudci .

E» Weint , wie ein kleine » Kinde .
Windurudei , windurudei .

Da » ist das einsame Hemmed .

Da gab es einen Raatz , Moses sagte „ Pardon " ,
er hatte «in Bettuch ungeschickt angefaßt , war
nicht recht bei der Sache heute . Gusti schluckte ,
Tränen drängten nach den Augen . Sie nahm
gerade Herkner » Hemden ab, zwang sich ein Lä¬
chelnd ins Gesicht . Ach was , wird schon wieder
kommen , ist ja ein alter kaltblütiger Sport¬
ler . . . Jetzt da » Zeug von Peter und Paul her¬
unter . Die Hemden unter den Achseln zertva «.

schen, natürlich bei beiden . Mußten ja immer
alle » gleich haben . . ,

Sie trug den Korb in die große Stube und
begann die Wäsche einzusprengen . Morgen vor¬
mittag sollten sie unter die Rolle . Die Burschen
liefen heute schon nackt unter den Leinenkitteln .

In der Nähe pfiff eine Fabriksirene . Fünf
Uhr . Moses packte sein Badezeug . Jetzt würden
die am Berghange talab marschieren . Er wollte
bei Eva sein , ehe sie ankamen . War die Frage ,
ob man sonst unter vier Augen sprechen konnte .
Gut hatte er sich präpariert den ganzen Taz .
Weitschweifig wollte er nicht werden . Sie sollte
staunen über seine Knappheit : Dort am blauen
Meer ist ein Vaterland , Eva , dort ist Zukunft ,
dort blüht ein neuer Leben — hier blüht der
Tinesfl . -

Er spähte den Weg entlang . Dort , in den
Weiden , leuchtet « da nicht schon ein blauer Tri¬
kot ? Und di « Kolonne ? Noch nichts zu sehen .
Einsam schaukelte drüben die Fähre .

Die Kolonne tauchte auch später nicht auf ;
sie faß bereits in der Schenke, , unten an der
Landstraße . Der Besitzer des Hange » war plötz¬
lich im Auto angekommen . Ein breiter Mann
mit vollem rotem Gesicht . Er freute sich, als er
schon fertige Teraffen sah. Zum Schluß lud er
die Kolonne in die Schenke . Sie saßen im Schat¬
ten des Gartens um einen großen runden Tisch .
Wein stand da mit Brot und Käse . Der breite
Mann freute sich, ivie die fünf essen konnten ,
Unter den Leinenkitteln leuchteten die nackten
braunen Körper . Die Kehlen waren von Staub
und Hitze ausgetrocknet und der dünne herbe
Landwein lockerte die Zungen . Nur Schwarzer
blieb schweigsam und lächelte still , wenn er sah ,
mit welchem Wohlgefallen die Augen de » breiten
Manne » ab und zu auf Frosch ' » fabelhasten
Händen ruhten .

So kam e», daß Mose » und Eva allein blie -
hen. Er hockte, neben ihr , hatte . die Bein « ange¬
zogen , die Arme drum geschlungen und schaute

übkr di«. Knie hinweg starr zum anderen Ufer .
Ei war alles gesagt — und alles vorbei . E»
klang ihm noch in den Ohren : „ Und mein Stu¬
dium , Moses , soll das alles für die Katz sein ?
Sie haben hier Zupacken gelernt , Sie haben
Muskeln , ich — ich bin noch nicht reif für Pa¬
lästina , ich schleppe noch zuviel Europa mit mir
herum . " j *

Er wußte , daß die » alle » nur Ausrede war .
Ein Trost blieb ihm : er würde ihr schreiben , mit
Foto , Moses zwischen Arabern u. Arabermädchen .
Vielleicht gab ihr das einen Stoß . . . Er stand
auf . „Bedauere , daß ich Ihnen keine besseren Vor¬
schläge machen konnte , meine Dame " , sagte er
und ■verbeugte sich wie hinter der Ladentafel ,
„Überlassen wir uns also den Fluten . " Lang¬
sam ging er zum Wasser hinab .

Sie sah ihm versonnen nach. Braun war
er und ordentlich gewachsen . Um die Knie her¬
um nicht ganz einheitlich , da » Untergestell et¬
was gröber geraten al » Brust und Kopf , aber
kräftig und biegsam der ganze Mensch . Lang¬
weilig würde er auch nicht sein , aber reicht
da » zum Leben ? Denn so stand e» doch um ihn .
Was er sagte , war ein verblümter Heiratsantrag .
Vielleicht , wenn du zehn Jahre weiter wärst , Mo¬
ses , denn du bist doch noch ein Jüngling , trotz
deiner achtundzwanzig Jahr «. Ich aber, , behaup¬
tet Thekla , ich litte an kindischen Stimmungen
und sei überhaupt «in übertriebene » Mädchen
und du hast für so etwa » keine Verwendung und
kefne Rezepte . . . -

Sie erhob sich, band die Kappe fester , stieg
in » Wasser , balancierte ein « Weile auf den Stei¬
nen dahin . Dann schwammen sie nebeneinander .
Einmal tauchte sie da » Gesicht in » Wasser , sank
treibend tiefer und tiefer und dachte , wie schöne
es sein müßte , sich so davon zu stehlen , nie wieder
äufzutauchen , vom Strom in ganz andere », un¬
bekanntes Leben hinüber getragen zu werden . . -.

Später kam Justus hinzu . Die Arbeit hatte
ihn festgehalten , das Stauwasser war durchquert .

Au » dem Baden wurde nun nicht » mehr . Große
schwarze Wolken hingen am Himmel , es dunkelte
zeitig . Eva stieg hinter den Weiden schon in
ihre Kleider . Mose » schaute nackt nach der
Kolonne au ». Eine rätselhafte Sache , daß die noch
nicht hier wacenl Weik draußen stromauf schim¬
merten die Türm « der > anderen Stadt durch die
Dämmerung . Es war schon vorgekommen , daß
plötzlich einer von der Spinne drauflo » lief , der
anderen größeren Stabt zu. Waren die Fünf
etwa von einer dunklen Lockung dorthin gezo¬
gen worden ? — Aber da drüben , den schmälen
Weg durch die Felder , trottete eine singende
Horde .

. „ Die Spinne auf dem Marsche " , sagte Mo¬
se».

„ Und offenbar in gehobener Stimmung ' ; ,
antwortete Justu » und ließ sein Taschentuch flat¬
tern .

Eva trat hinzu , reichte Mose » die Hand
Md. sagte : „ Auf morgen , Moritz . . . " Und dann
zu Justus : „ Gehen Sie ein Stück mit ? " Wie
immer :

Drüben kletterte die Kolonne in die Fähre .
Frosch plumpste neben di « Bank , Der Klein « stand
mit nacktem Oberkörper und wedelte Mose » mit
der Jacke zu. Dann stakt « der Fährmann lo »,
ein Soldatenlied stieg au » dem Nachen auf . und
zitterte , an di « Ufer ,

Mose » wandte » den Kopf , sah hinter Eva
drein , fühlte einen Stich und , dachte : vorbei . . .
Leicht , weich und mit ' schmalen Schultern schritt
sie neben Justu » dahin ; er überragte sie um
einen halben Kopf . Wa » würde der ihr jetzt sa¬
gen,? Ach wa», ganz gleichgültig, . vorbei, . . Sie
gehörte zu den Kühlen , und hei solchen war
eben alle » schwieriger , wenn man da » Rezept
nicht wußte . . . Gab sich einen Ruck, rannte dem
anplätschernden Nachen entgegen , legte die Hand
wie einen Trichter an den Mund , und ries : „ Zwei
Mann au » der Spinne werdin von Palästina an »
gefordertl " . ( Fortsetzung folgt . )
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tfudetendeu tsdier Zeifepiegef

militärischen Verrat zugunsten des Dritten Rei¬
ches verübt zu haben . Nach einer Verhandlung
von mehreren Stunden wurden die beiden Ange¬
klagten im Sinne des ParagrapheS 6, Abs. 1 des
SchutzgeseheS für schuldig erkannt und P o s n e r
zu 5 Jahren schweren Kerkers , ver¬
schärft durch einen Fasttag und Czikovskyzu
8 Iahren schwerenKerkerS , verschärft
durch einen Fasttag , verurteilt .

ihrer Arbeitsverhältnisse . Die Gesamtzahl der
Streikenden betrug Dienstag vormittags in
Frankreich 180 . 900 , in Paris und Umgebung
7000 . Die größte Anzahl der Streikenden haben
jetzt der Jndustriebezirk Lille , der Mosel - Kreis
und das Gebiet der Rhone ( Lyon ) , die Werften
in Saint Nazaire und die Riviera .

Prager Tagung
des „ Weitfrleden " - Prlisldluin5

Paris . Die Weltfriedensvereinigung hat
eine Note veröffentlicht , in der das Bedauern
darüber ausgesprochen wird , daß die Demission

. Sir Austen Chamberlains als Mitglied
der britischen Völkerbundliga Beunruhigung her¬
vorgerufen hat , da diese Demission in einem
schweren Augenblick des Bestehens des Völker¬
bundes erfolgte . Lord Robert Cecil ist der An¬
sicht , er sei unerläßlich , daß in der derzeitigen
schweren Krise , die die Welt durchlebt , der Völ¬
kerbund von der gesamten Weltmeinung unter¬
stützt werde und deshalb berufe er für den
28 . Juli das Präsidium der Weltsriedensver »
einigung nach Prag ein . Die Prager Beratungen
habeit den Zweck, Vorbereitungen zur Ein¬
berufung eines Weltfriedenskongres¬
se S zu treffen .

Noch immer 160 . 000 Streikende

Paris . ( Tsch. P. - B. ) Die Streikbewegung
in Frankreich dauert immer noch an , obwohl fast
' alle ernsten Streiks bereits beigelcgt sind . Täg¬
lich aber fordern neue und immer wieder neue
Arbeiterkategorien , inSbäsondere in den Provinz¬
gebieten und den Provinzstädten eine Regelung

Palästina nicht beruhigt
Jerusalem . ( HavaS . ) Die Situation In Palä¬

stina weist bisher keinerlei Anzeichen ener Besse¬
rung auf . In den Städten herrscht zwar einiger -
inaßen Ruhe , auf dem Lande und auf den großen
Verkehrsstraßen kommt es jedoch andauernd zu
Zwischenfällen . Die . Eisenbahnen werden , sorg¬
fältig bewacht und die Behörden ! befestigen d. e
isolierten Stellen . Die Alchen erklären , esi müsse
ihnen das Recht gegeben werden , sich selbst mit der
Waffe in der Hand verteidigen zu können . Die
arabischen Führer sandten den fünf muselmänni¬
schen Staatsoberhäuptern Telegramme Mit dem
Ersuchen , zu ihren Gunsten einznschreiten und die
muselmanischen heiligen Stätten von der Ber -
judung zu schützen .

Schuschnigg weicht
dem Völkerbund aus

Wien . Wie in informierten Kreisen ver¬
lautet , wurde Bundeskanzler Dr . Schuschnigg vom
französischen und englischen Außenminister ein¬
geladen , zu den Beratungen des Völkerbundes
nach Genf zu kommen , wo «ine Aussprache
über österreichische Angelegen¬
heiten stattfinden sollte . Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg hat „ mit Rücksicht auf die kurze Frist
und auf die unaufschietbaren Beratungen des
Bundestages " geantwortet , gegenwärtig nicht nach
Genf fahren zu können . Die Aussprache wird in »,
folgedeffen auf den Herbst verschoben werden .

*
Der unter neuer Leitung stehende soziali¬

stisch » „ P o p u l a t r t " widmet dr » Gerüchte »
über einen geplanten monarchistische » Putsch in
Oesterreich cmcn Leitartikel , wobei er daran er¬
innert , daß der Dtairdpunkt der Kleinen Entente
hiezu bereits länger « Zeit bekannt ist . Für den
Fall der Inthronisierung der Habsburger würden
di « dr «i Kledwn - Ententestaaten mobilisie¬
ren und sich gleichzeitig an den Völkerbund wen¬
den . Die Rückkehr der Habsburger hätte ein so¬
so r t i g e s Handeln der Klein « «
E n t e » t e zur Folge , während imFalledeS
Anschlusses die Kleinr Entente ihre
Tätigkeit erst darnach regeln würde , wie
England ' und Frankreich han¬
deln würden . Deutschland steht danenid der
Rückkehr der Hpbsbmger feindlich gegenüber , will
jedoch in der Sache keinen offiziellen Standpunkt

winnehmen , um nicht , wie es in Berlin heißt , die
Kleine Entente offen zu unterstützen .

Ein tapferer Junge . In P r o h n bei Bilin
chai dewlSjähritzl Bürgcrschülev Loses Wa h n er
zwei elfjährige Mädchen , die beim Ba¬
den in Lebensgefahr geraten waren , vor dem Er¬
trinke » gerettet .

Unterschlagungen eine » Gemeindewachmannes .
Ter Gemeindewachmann Wirth von Neurohlau
hatte auch das Inkasso für elektrischen Strom für
das Neurohlauer Elektrizitätswerk inne . In dieser
seiner Kassier - Eigenschaft ließ cr sich Monate hin¬
durch Verfehlungen insofern zuschulden kommen, als
er von den eingenommenen Geldern Beträge unter -
schlug und für sich verwenhetc . Der dem Elektrizi »
tätSunternehmen dadurch erwachsene Schaden bezif¬
fert sich auf rund 5000 Kü. | Wirth wurde , nachdem

Die DTJ Prag
kommt mit einem Sonderzug zum 8. Bundesturn¬
fest. Eine eigene Musikkapelle der Prager Genossen
wird Montag , den 6. Juli , in Komotau , Stadtpark ;
ein Frcikonzert veranstalten .

Zum 8. Bundesturnfest fahren außer¬
dem aus dem Gebiet Bodenbach , Aussig , Karlsbad

acht Sonderziige .
Die genauen Abfahrtszeiten sind ersichtlich in den
OrtSteilen der Parteiprcsie .
Radioübertragung de» 8. Bundesturnfestes über den

Prager Rundsunk
Sonntag , den ö. Juli , in der Zeit von ' 17. 88

bi » 18 . 08 Uhr wird über den Prager Rundfunk vom
Hauptfestplatz de» 8. Bunde»turnseste » ein Bericht
über den Verlauf de» Feste » bzw. über den Schluß¬
aufmarsch der Uniformierten durchgegeben .
Sturm - , Vereins - und Partelfahnen nach Komotaul

Alle Fahnen unserer Organisationen gehören
zum Festzug und zum Aufmarsch am 8. Bundes¬
turnfest . Scheut also die Mühe nicht und nehmt
alle Fahnen , auch die der Kinder , mit nach Komotau .

Er hätte seine Schwindeleien noch lange sortsehen
können , wenn nicht , der sozialdemokra¬
tische V i z e b ü r g e r m e i st e r vonJoa -
chimsial , Genosse B r e n. n i ch, ein einfacher
Bergmann ld' er nach dem Rücktritt des Bürger -
' meisters Stumpf die Gemeindegeschäfte übernahm
und seither Bürgermeister ist). ' Triebe durchschaut
und seine Verhaftung veranlaßt hätte .

Während der Untersuchung stellte sich heraus ,
daß die oben genannten übrigen Angeklagten dem

Herrn ' der . Heimatscholle " die Möglichkeit zu den

Betrügereien gegeben hatten .
Di « Schäden , die Triele zur Last gelegt wer¬

den , betragen bei den Stadtgemrinde T a ch a u
»0. 000 , 40 . 000 und 385 . 000 K8, bei der Ae -
meiude W e i p c r t 3,740 . 000 AL und bei der

Gemeinde . Joachim St al 1,064 . 000 AL. \:i
, Die Anklageschrift umfaßt siebzig Seitem

Der Vorsitzende hielt dem Betrüger seine Versu¬
che, da » Gericht und die Aerzte zu düpieren , vor
ünd rjelihm zu einem Geständnis . Worauf Triebe

Die Abendfeier
ist nicht niit der Eröffnungsfeier zu verwechseln .
Die Eröffnungsfeier findet Freitag abend » um 8 llhr
statt , die Abendfeier wird SamStag abends am
Haupifestplatz durchgeführt .

AtuSIugend , Achtung !
Stile Jugendturner tragen beim BundeSwrn -

fest in Komotau eine kurze Hose und da » Awrhemd .
Die Jugend marschiert in einer eigenen Abteilung ,
Komotau ist der Auftakt für die Awsjugendarbeit .

Nord del BrUx
Brüx . Bei Skyritz hat sich eine schwere

Bluttat ereignet . Der 28jährige Fleischer¬
gehilfe Anton Sedlacek war von seinem
Meister Karl Wagner entlassen worden , weil
er der Frau des Fleischermeisters , der 24jährigen
Aloisia Wagner nachstellte . Uni sich zu rächen ,
Üruerte Sedlacek der Frau i.n einem Hohlwege
auf und stieß ihr ein Fleischermesser mit solcher
Wucht in die Brust , daß die Klinge abbrach . Nach
der Tat flüchtete er , wurde aber später unter
Mordverdacht verhaftet . Die schwerverletzte Frau
erlag im Brüxer Krankenhaus ihrer Verletzung .

Ur . Hotdakonstatiert
Einmütigkeit der Koalition

Auf einer . agrarischen ManisestationSver -
sammlung in P r e r a u hielt Ministerpräsident
Dr . H o dZa eine Rede, ' in der er u. a. sagte :

. Die Koalition hat sich konsolidiert . Es be¬
stehen zwischen ihren Bestandteilen selbstverständ¬
lich weltanschauliche Unterschiede . Diese Bestand¬
teile ^ hahen. ,sich , jedoch in , dem Maße genähert ,
daß sie i ' n d e n A n s ch a ü u n g e n. ü b e r
die großen Probleme derStaats -
Politik et n m ü t i g sind und daß unter
ihnen gegenseitiges Vertrauen

' herrscht . Dieser Einigkeit nähert sich auch di «
staatsbildende Opposition und cs wird ' sicherlich
die Zeit kommen , wo wir in die Regierungsmehr¬
heit noch andere staatsbildende Parteien werden
hinzunehmen können , di « Sinn sür Staatlichkeit
und für den Staat haben und mit denen eine
Einigung über die Prinzipien der Staats - und
Wirtschaftspolitik , möglich ist .

ES versteht sich von selbst , daß die Regie¬
rung auch in den außenpolitischen Angelegen¬
heiten vollkommen einmütig ist . Im Rahmen der
Kleinen Entente verfolgen wir eine vollkommen

. übereinstimmende Politik ••und einigen unsere
Kräfte zu dem Zwecke, um In dieser Einheit der
Friedenspolitik eine feste Grundlage zu schaffen .
Er sind unser nicht bloß 15 Millionen ; es sind' unser in der Tschechoslowakei allein 18 Millionen ,
in Jugoslawien ebenfalls 18 Millionen und in

. Rumänien gegen 20 Millionen , also 80 Millio¬
nen Menschen der Kleinen - Entente - Staaten ver¬
folgen ' eine Richtung , deren Ziel gemeinsame Si¬
cherheit ist . Die Tschechoslowakei und jeder von
uns in der Kleinen ' Entente kann sich auf 60
Millionen stützen . Das sind schon Dimensionen
einer Großmacht , die durch ihr Gewicht Sicherheit
verbürgt . >

er seine Schuld eiugestanden batte , von seinem
Dienste enthoben , worauf er einen Abschiedsbrief an
seine Angehörigen verfaßte und sich aus seiner Woh¬
nung entfernte . Ein großes Aufgebot von Män¬
nern und Frauen aus dem Orte durchstreifte dar¬
aufhin die um den Ort liegenden Waldungen und
fand Wirth schließlich unter einem Baum sitzend frisch
und munter vor. Der Mann , der den größte » Teil
der unterschlagenen Gelder mit leichtsinnigen Frauen -
zimmern durchgcbracht hat , gehört der S u d e t e n -
deutschen Partei an.

AuSschreibutig für ein Masaryk - Denkmal . Der
tschechische und deutsche AezirkSbildungSauSschuß in
Komotau , Ausschuß zur Errichtung eine » Denkmals
für den Präsident - Befreier T. G. Masaryk , schreibt
hiemit einen öffentliche » Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für ein Denkmal des
Präsident - Befreiers T. G. Masarhk in Komotau
au». Die Frist zur Ilebcrrcichttug der Entwürfe en¬
det mit 15. Oktober 1088 . Tie Unterlagen zu dem
Wettbewerb sind für Kd 5 . — leventuell in Brief¬
marken ) im Stadtbainimte in Komotau oder beim
Vorsitzende » des DenkmalauSschusseS Herrn Schul¬
leiter Fr . Sabata in Komotau I, Gluckgasse 188
anzusprechen .

AnSgewiesener Journalist . Der ehemalige Her¬
ausgeber der Zeitschrift „ Der Pfeil " in Reu -
d e k und nachmalige Schriftleiter de» im Verlage
Rühle ( Graslitz ) erscheinenden „ Neudeker
Bolkrblatte S", Lothar Meinl , ein ehe¬
maliger österreichischer Offizier , hat vor einigen
Monaten einen AustveiSbefehl erhalten , weil , wie
cs in dem betreffenden Schriftstück hieß , seine Tä¬
tigkeit geeignet erschien , die öffentliche Ruhe und
Ordnung zu stören . Meinl hat gegen seine Aus¬
weisung Berufung an die Landcsbehürde eingebracht
und damit einen mehrwöchigen Aufschub erreicht .
Nunmehr wurde er aufgefordcrt , binnen 24 Stun¬
den da » Land zu verlassen , und Meinl ist dieser Auf¬
forderung auch nachgekommen , indem cr bei Bärrin -
gen die Grenze nach Deutschland überschritten hat . .

Kultur und Arbeit im Jsergcbirge . A u s st e l -
lung in Gablonz a. N. vom 12. bis
26. Juli 1036 . Nach vierzehnjähriger Paus «
rüstet Gablonz a. N. wieder zu einer großen Ausstel¬
lung seiner weltbekannten Industrie in Glas - und
Schmucktvaren . Dabei wird dem Besucher die uner¬
hörte Mannigfaltigkeit vor Augen treten , durch die
sich die Gablonzer Industrie auszcichnet , die alljähr¬
lich mit Hundcrttausenden neuer Muster den Welt¬
markt beschickt. Es soll aber gleichzeisig auch die hohe
künstlerische Qualität , zu der sich der Gablonzer
Platz emporgcarbcitet hat , vor Augen treten . Die
wichtigen Hslfsindusirien wie Gravieren , Malen ,
Prägen u. a. reihen sich naturgemäß ' ein und die
übrigen Gebiete industriellen und handwerklichen
Schaffens setzen eine Ehre darein , mit Spitzenlei »
stungen ihre Konkurrenzfähigkeit zu beweisen . Ange¬
gliedert ist eine reich beschickte Kunstausstellung und
eine Schau über da » geistige Leben der Landschaft ,
eine Ausstellung der Erfinderschutzverbande », «ine
Lichtbildschau u. a. Im ganzen füllt die Ausstellung
rund 70 Säle und Zimmer in sechs Gebäuden . Da »
Handelsministerium in Prag hat mit Erlaß vpm
6. Juni 1088 , Z. 60 . 010 —IV/B der Ausstellung
den zeitweiligen Patentschutz zuerkannt .

Der Senat verhandelte am Dienstag ein
Abkommen mit Frankreich über die Herabsetzung
unseres Zolles für daS französische Sprudelsalz
aus Vichy auf 460 KL pro 100 Kilo . Aehnliche
Zollherabsetzungen auf 16 Prozent des Wertes
hat Frankreich für unsere Sprudelsalze aus
Karlsbad , Franzensbad und Marienbad bereits
vor zwei Jahren bewilligt . — Weiters verabschie¬
dete der Sgnat gleichfalls ohne Debatte einen
Vertrag mit Rumänien über die Zollfreiheit von'
Werbeschriften zur Förderung des Fremdenver¬
kehrs . — Nach dem Plenum traten die Ausschüsse
zusammen , um das restliche Arbeitsprogramm
vorzubereiten . Auf der Tagesordnung der näch¬
sten Sitzung , die für Mittwoch 16 Uhr anheraumt
ist , stehen di « Steuernovelle , die Pauschalierung
der Fleischsteuer bei Hausschlachtungen und die
Aenderung des Mnanzgesetzes bezüglich des .
Staatsbettrages zur ' " Entschuldung - der ' Ge -
membefi . ’

Die KPTsch . schlägt vor . . . Die Zentral¬
redaktion erhielt gestern vom „Sekretariat des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der

. Tschechoslowakei ( Sektion der Kommunistischen
Internationale ) " — der Titel ist schon aus —

. eine Zuschrift , die uns über eine jüngst statt »

: gehabte Plenarsitzung des Zentralsausschusses der
- KPTsch . und Über eine dort gefaßte Resolution

berichtete , laut der die Kommunisten über die
«Schaffung einer Volksfront " und Über die Mög¬
lichkeit einer »Linksregierung " in der Tschecho -
slowakischen Republik mit den sozialistischen Par¬
teien zu verhandeln . gedenken . — Wir wollen
selbstverständlich der Stellungnahme unserer Par¬
tei, , die von dieser großartigen Resolution noch
nicht in Kenntnis gesetzt ist , nicht vorgreife ».
Dennoch haben wir eine ungefähre Ahnung , wie
unsere Partei und die beiden anderen sozialisti¬
schen. Parteien ) diesen neuesten „Porstoß " der

! Kommunisten aufnehmen werden . Diese sind sel -
s ber . schuld daran , daß man keinen ihrer Anträge
! und Vorschläge , keine "ihrer politischen Konzep¬

tionen , mit denen sie seit Jahren und zu allen
- - Jahreszeiten von sich reden machen wallen , ernst

nimmt ? . /

chende Provision . Als es auf . geradem Wege nicht

? mehr ging , griff Triebe zu Urkundenfälschungen , tagt .

Turnspiele in Komotau .
Alle Spiele um die Bunde»meisterschaft finden

auf dem DFK- Platz , der beim Stadtpark in der
Nähe de- Festplatze » liegt , statt . Die Spiele um die
Festmeisterschaft werden auf anderen Plätzen durch¬
geführt . ( Siehe technischen Festführeri ) Alle Spiele
werden am SamStag vormittags durchgeführt . Die
Mannschaftsführer haben auf dem DFK- Platz in der
Turnspielkanzlei gestellt zu sein ; BundeSmeisterschaf -
ten um halb 8 Uhr, Festmeisterschasten um 7 Uhr.
— Di « Bundesspielleitung .

Eger ( E. - B. ) Bor dem Kreisgericht in
Eger begann gestern der große BrtrngSprozetz
gegen Josef Triebe , der vor allein deutsche Ge -
meinden um in dir Millionen gehende Beträge

. . geschädigt hat . Mit Josef Triebe , dem Direktor der
Komotauer „Heimatscholle " , sind zugleich ange -
klagt : der Advokat Dr . Georg B a q et I aus

Wrkau , weiter der Katechet Georg S t « m p f,
ehemals ch ri st li ch so z i a l e r Bürger ¬

meist e r von Joachims «»! , und Hugo F e st l,
' StadtaMtSdirektor in JoachimStal . Erft jetzt ,
- n a ch f a st " d r r t J a h r e n,

'
konnte die

'
Untersuchung abgeschlossen wrr -
denj "Weil Triele . der seit August 1983 in Unter *
suchungShaft sitzt , sich alS Rare auSgäb . Unters ».

; chungen durch die GerichtSärzte und Sachverstiin -
i.'.' digön - Gutächtr » ergaben , daß Triebe für . fein «

Tat voll verantwortlich ist .
■ Josef Triebe , den die Anklageschrift als un ¬

umschränkten Herrn der „Heimatscholle " bezeich -
net , war Geldvermittler . Er verschaffte Gemein - ,
den , die kein Darlehen erhalten konnten , durch >erklärte , erfühle sich i m Sinne der A n -

seine Verbindungen Md "durch seine Gerissenheit klage schuldig . Dägegen gelang «S Doktor

MillioiieU»Beträge, natürlich gegen ' die entspre - B aye rl , . sich vor Gericht zu entlasten .
. <HiePerhWMg " würhoqus Mittwoch ver. «

Der Zweifel nagt weiter
Auch der „ Teplih - SchönauerAn -

zeiget " beschäftigt sich bereits — ähnlich wie
die „ Brüxer Zeitung " — mit der „schwülen
Atmosphäre " um die SdP . Wir zitieren aus
dem Sonntagsleitartikel des Tepliher Bürger¬
blattes , dem es scheint ,

al », ob trotz . . . die uns umgebend « Luft etwa » an
Schwüle zugenommen hätte , nicht allein wegen der
nun sengenden sommerlichen Hitzen. sondern mehr
psychisch gemeint . E» ist «ine Seelendepression
über das Deutschtum gekommen , wie sie so stark
vielleicht noch gar nicht dagewesen ist.

Bei dem Versuch , die Gründe dieser De¬
pression zu untersuchen , kommt das Blatt auch zu
folgendem Schluß :

Der Zwiespaltim Lager derSu -
d e t en d « u t sch en Pa rtei hat nicht gerade

- ermunternd auf da » Deutschtum - gewirkt. "
Schon gab es Leute , die an der d e u t s ch e n Po¬
lt t t k zu zweifeln begannen .

Noch trauriger läuft der Artikel seinem
Ende zu :

Gespannt wartet man auf die neuesten Nach -
> richten und cs gibt Leute , di«. . . die Zukunft

' nicht fr ist genug mäliii ' köNN«n. ' "Stchi ! r "ist, daß'
Wir heute nm ein gutö » Stück auf «nfenem Weg «
zurückgedrängt worden fmd und daß mhr werden
viel zu arbeiten haben , um da » Perlenen « wiedar
aufzuholen . . Daran ist aber nicht allein der Stritt

" im Lager der Sudetendeutschen Partei schuld, auch
nicht Henlein » Rede in Eger , daran trägt zum
größten Teil die Mitschuld die Haltung der Geg¬
ner einer starken Einheit im sudetendeutschen La¬
ger , die im tschechischen wie auch im deutschen Lager
zu finden sind.

Wir wollen . di « Schlußwenduna dieses Ab¬
satzes , deren Gedanken uns sür eine vielleicht bald
nötige gründliche Erwiderung noch nicht reif zu
sein scheint , übergehen . Aber unterstrichen bleibt
das Eingeständnis der politischen Nie¬
derlage , zu der die Wahlsieger nur ein einzi¬
ges Jahr gebraucht haben !

Verurteilungen
nach dem Schutzgesetz

Bor dem Jitschiner Kreisgerichte fand vor
einigen Tagen die Verhandlung gegen Benno
Czikovsky und Herbert Posner aus
Trautenau statt ", über deren Verhaftung wir sei¬
nerzeit geschrieben haben . Beide waren angeklagt ,

Ium Bundesturnfest
I

Mllllonenbetrüger Triebe .
Endlich geständig vor den Richtern
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des

kann feftncitcilt werden , daß bei uns ohne große ! I nannte .

An seinem Schlußwort gedachte Genosse Hamdi
vcrdienswollen Mitarbeiter air diesem Gesetze.
Toten sowobl <Dr. Winter . Habrmaii ) . deren

der
der . , . B WWW
Ebru na die Versammelten ' stehend anhörten , als auch
der lebenden , unter . denen er Genossen,Ta u b

Neuer Gefangenenmord im Dritten Reich .
Der früher in der Tschechoslowakei lebende und
zuletzt in Schönau bei Zittau in Sachsen wohn¬
hafte Bergarbeiter Karl ' Pflugbeil
wurde , nachdem er früher bereits kurze Zeit ver¬
haftet war, " am 1b. März 1986 erneut wegen
angeblicher staatsfeindlicher Betätigung in . Hast
genommen . Wenige Tage darauf erhielt seine
J - rau die polizeiliche Mitteilung , ihr Mann habe
sich mittels eines in die Zelle mitgebrachten Gif¬
tes das Leben genommen . Auf persönliche Erkun¬
digung wurde der Gattin später . von der Polizei
nutgeteilt , ihr Mann habe sich erhängt , und die
Leiche sei bereits ins Krematorium geschafft ' war-
den . Die Frau setzte die Freigabe der Leiche zur
Beerdigung auf dem Heimatfriedhof durch . Zu¬
hause erlitt sie infolge der ungeheuren Aufregun¬
gen einen Nervenzusammenbruch , weswegen der
Distriksarzt geholt tverden muhte . Da inzwischen
auch die Leiche des Mannes ins Haus gebracht
worden ' tvgr , lieh die ' Frau den Sarg öffnen . Im
Särge fand man eine Todesbescheinigung folgen¬
den Inhaltes : Tot in der Schießhaüsgasse ausge- '
füpden. Der Distriktsärzt stellte dann unter Zeu¬
gen die Todesursache fest . Sie lautet : Tod durch
Erdrosselung mit Lichtleitüngs -
draht , Verletzung des B r u st k p r b e 8
d u r ch Tritt e, D u r ch schuh d ir r ch
d e n H a l s von rechts nach links . — Der Vor¬
fall hat in dem kleinen Orte grohes Aufsehen er¬

regt' und ist so in weite Krsise der Oesfentlichkeit
gedrungen. '

Das Anwesen , der Familie Mrdinger nieder -
gebrgnnt . Der Gutsbesitz der Familie Mediliger ,
Erbe«», des verstorbenen Senators und bekannten
Politikers . Dr. Wilhelm . Medinger , in K l e i n -
S k a l bei Turnau ist in der Nächt auf Dienstag
einem Großbrande zum Opfer gefallen . Die

WirtschgftSgebäude . und die Einrichtung - der Mol¬
kerei,sind trotz des Eingreifens zahlreicher Feüer -
ivehrcn zerstört lvösden . Der Schaden witd . - au '
eine Million liö geschätzt .

In ein Bajonett gestürzt . Montag fand in
Mladh Smolivec bei Blätna die feierliche Enthül¬
lung eines Kricgsgesallenen - Denkmals statt/Im - ' "

Rahmen der Feier führte der Drtsvercin der Theä -
terdilcttantcn ein Theaterstück aus . wobei auch der
22 jährige Antonin Slajr mitwirkte . Bei seinem
Abgang von der Bühne glitt er durch einen - un¬
glückseligen Zufall aus und fiel die Stiege hiii -
»niter direkt auf ein Gewchrbajonett seines ntit -
tvirkcnden Freundes , wobei ihn» das Bajonett zwi¬
schen die Rippen drang und das Herz durchbohrte .
Der hcrbelgerusene Arzt Dr . Kavkä aus Kasojovice

'

konnte nurmehr den Tod des Unglücklichen kon¬
statieren . - '

,
Tödlicher Blitzschlag . In der Moldau und in

Bessarabien ( RUmänieir ) gingen schwere Getvitter
nieder , die Ueberschwcmmungen und zahlreiche
Feuersbrünste verursachten : Der Eisenbahnvetkehr
wurde lahingelegt . Drei Personen wurdest durch
Blitzschlag getötet . — Auch in verschiedenen Tei¬
len Jugoslawiens gingen heftige Gewitter nieder .
In der Strummicar - Gegend schlug ein Blitz in
eine Abteilung Grenzwache gerade in . ddm Augen¬
blick, als sie ihr Befehlshaber inspizierte . ' Der
Kommandant wurde getötet , ein Offizier - leicht
verletzt . — lieber der Stadt Bordeaux '
( Frankreich ) ging ein Gewitter , verbunden mit
Hagelschlag und einem Wollenbruch , nieder . In
einigen Stadtvierteln stürzten Decken ein und
Keller wurden überschwemmt . In der nächsten
Umgebung wurden sämtliche Obstbäum « vernich¬
tet »u»d schwere Schäden in den Weingärten an -
gerichtet .

Autobus verbrennt . Ein mit Reisenden voll¬
besetzter Privatautobus , der Samstag abends zur
Bahnstation in BrSovce fuhr , stürzte vor dem
Bahnhof infolge Versagens der Bremse von der
sechs Meter hohen Strahenböschung ab, wobei der
Benzintank explodierte . Fünf Insassen wurden '
durch das brennende Benzin völlig verkohlt .
Zwölf Personen trugen mehr oder minder schwere
Brandwunden davon .

Todesurteile in USSR . Wegen Verun¬
treuung von zwei Millionen Rubel aus einer
Syndikatskassa und aus der Kasse für di « Sozial¬
versicherung der ukrainischen Arbeiter wurden
einige Personen verurteilt . Drei der Angeklagten
erhielten die Todesstrafe , drei , weitere Kerker von
zehn Jahren und dreizehn Angeklagte Gefäng¬
nisstrafen .

Verbrühung von Kindern . In der Gemeinde
Königswieseir in Oberösterreich manipulierten
Kinder der HäuSlerin Marie Biertelmayer beim
Wäschewaschen mit dem Ventil eines mit heißem
Wasser gefüllten Kessels . Das Wasser ergoß sich
auf die drei Kinder , von denen der achtjähtitze
Josef in wenigen Minuten den erlittenen Brand¬
wunden erlag , während der siebenjährige Alois
in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus be¬
fördert wurde , das dritte Kind erlitt leichtere
Verbrennungen ,

Ein « Reihe schwerer Äewittrr ist Montag
üb ^ c den Niederlanden niedergegangen . Vieler¬
orts wurde verheerender Schaden angerichtet . ,Un¬
wettermeldungen , di « aus allest Teilen des Lan¬
des einlaufen , besagen , dah sechs Personen vom,
Blitz erschlagen wurden . Besonders schwer wurde ' .
Friesland von den Gewitterschäden betroffen . Vier
große Baiierngehöfte geriet «» durch Blitzschlag in
Braud und wurden voUkominen eingcäschert .

Ein Sechsjähriger mit dem Revolver . Der
sechsjährige Sohn des Lehrers Vladimir BI ä h a
( Jglau ) spielte mit ejnem Revolver , wobei «in .
Schutz losging und die 68jährige Großmutter des,
Knaben Diarie Blähovä , die Witwe nach einem
Schulleiter i. P. traf , die zum Besuch des Kna¬
ben gekommen Ivar . Der Schutz traf die alte Frau
in die Niere und sie starb bald nach der Verletzüng .

Ein schweres AuwinSnnglück hat sich am
Montag in der Nähe , von Bukarest "ereignet.
Offenbar infolge Steuerbruches führ der . AutobüS
in voller Fahrt gegen einen Baum und Überschlag
sich. Hiebei ' explodierte der Motor und das Fahr - ..
zeug , in welchem sich sechs Personen befanden , fistg
Feuer und verbrannte vollkommen . Di « sechs Rei¬
senden konnten nur noch als verkohlte Leichen aus
den Trümmern des Wagend ' hervorgezogen wer¬
den . •

,
• •

Eine noch Jüngere ! Der SSjöchrige ' GrejS
Charles Jenneti verlobt « sich mit eineröljährigen
Witwe und Sonntag sollte die Hochzeit gefeietzt
werden . Die Braut ließ sich aber im letzten Augen « -'
blick in der Kirche von ihren Schwestern überzeu¬
gen und trat von der Hochzeit Zurück: Der Greis ' '

Nahm den Ehering zurück und fügte hinzu . dah- er
eine noch jünger «. Frau - heiraten - werde, '

Die Gesamtwetterlag « dürste - zunächst inj - den ,
Hauptzügen unverändert bleiben - und . die Neigung '
zu Gewittern wird vorau-sichüich nur allmählich äb «
,nehmen . — Wahrscheinliches Wetter Mittwoch :
Andauern des etwas unsicheren Wetters . wit . stärk «- ,
re' n lokalen Unterschieden . . Verschiedentlich noch - He- ,
Witter und Regengüsse . Ein wenig kühler , «her noch
immer ziemlich warm. . Wetteraussichten für D o n « ■

« erSta gr Wechselnd bestölkt, ' überwiegend - trocken, ' /
mäßig bis ziemlich . warm.

„ Die Hauptattraktion des Varictbs Clara ,
auf die - jeder spannt , bilden natürlich die Da -
mon <Box . und Ringkämpfe ! Unter den Klän¬

gen . des Gladiatorcnmarschcs treten die ' Däm-

lichkeitcn auf , alle recht hübsch : einige , etwas
breiter gewachsen. als . die . anderen . Hier . handelt

Aufsehen ein Zustand verwirklicht ist, der in anderen
Staaten , z. B. in F r a n k r e i ch. als große Tat
betrachtet und verfochten tvird ( der Marquetscht
Plan : Finanzierung - öffentlicher Arbeiten durch
soziale Versicherungsanstalten ) . Bezüglich der unmlt »
telbaren Zuwendungen an ihre Versicherten bemerkte
Genosse Jng . Nekas , die eine Million Xi pro Tag ,
die heute in» Durchschnitt zur Auszahlung gelangt ,
in ihrer sozialen , Auswirkung gewürdigt - werden
müsse. Der Minister schloß mit einein Ausblick in
die Zukunft , die mit dem Ausbau des Sozialver »
stcherungssvstemS ( Selbständigen - und Arbeitslosen¬
versicherungs eine fortschreitende Zurückdrän »
g u n g » i n verschuldeter Not bringen
plÜssc.

Oer Negus In Genf

Halle Selassie ist persönlich nach Genf gefahren , um die Verhandlungen vor dem Völkerbund ' l

zu verfolgen .

Prag , ( rb . ) Zur Feier des zehnjährigen
Jubiläums unseres Svzialversicherungsgesohos ,
das am 1. Juli 1926 in Kraft getreten ist , berief
die . Zentrale der Zentral - SozialversichorungS -
anstalt Dienstag vormittags eine Festsitzung sei¬
nes Ausschusses Im Sitzungssaal des Altstädter
Rathauses ein , die von Vertretern der Behörden ,
sozialpolitischer Korporationen , der wissenschaft¬
lichen Kreise und der autonomen Körperschaften
reich beschickt war . Die Bedeutung dieses Gedenk »
tagcs wurde unterstrichen durch die Anwesenheit
der Minister Genossen Dr . C z c ch, Genosse »
Dr . NckaS , Genossen Dr . Dörer und
T u i >i h. Fiuan, »Minister Kalsun hatte sich
entschuldigt . Für das Abgeordnetenhaus wa»
V i z c p r ä s i d c n Genosse Taub crschie »
neu , für die Kanzlei des Präsidenten Scktionschcs
Dr . S ch i s z I, ferner der Prager Primalor Dr .
B a x a. Die Referate wurden durch Rundsunl
gesendet .

Nach Begrüßung der erschienenen Gäste er¬
stattete

.,.. ... sind die bis ¬
herigen Leistungen achtungSeinslösend , denn bis zum
31. Mai d. I . ergibt sich ei » auSgeznhlter Gesamt¬
betrag von 1 Milliarde , 860 Millionen Aö. Ein be¬
sonderes Kapitel bilden die Zuschüsse zur indivi¬
duellen Heilpsltge an die KrankenvcrsichtrungSanftal -
tcn ( 105 Millionen ) und für präventive sozial -
HNgienischc Investitionen (Heilstätten ) , welche Post
82 Millionen answeist . TaS Referat des Genossen
Hampl aipsclte in einer Würdigung des sozialvoli -
tische » Werkes vom staatspolitischcn Staiidvunkt .

Genosse Anton Hampl
als Vorsitzender der Zcntralsozialversicherungs -
anstalt das Fcstrcscrat .

Genosse Hampl skizzierte den Werdegang dieser
große » soziatpolitischen Gcsetzgcbungswcrkcs , dessen
Kernpunkt , nämlich die E r f a s s u n g deS In -
validitäts - und AlbcrsrisikoS
des arbeitenden Menschen , dem alten
Oesterreich infolge kurzsichtiger reaktionärer Wider¬
stände nicht geglückt ist, sondern erst nach dem Ilm -
stnrz durchgesübrt tverden konnte. - Erst 1926 konnte
das gesetzgeberische Werk, das an die vier Mil¬
lionen a r b » i t c n d e r Ai c n s ch e n er¬
saßt , zur Tat wurden . ES waren noch starke
pspcholoaische Wider stände zu über¬
winden , denn die anfängliche Aiehrbelastung der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer stieß vielfach aus
Ilnvcrständnis , zumal von gegnerischer Seite allerlei
Einwände sinanzpolitischer Natur erhoben wurden .

Diese Einwände zeigten sich aber bald als
gegenstandslos und die angefeindete Thesaurie -
rnngsvolitik der Zcntralsozialvcrsicherungsanstall
erwies sich als glücklich solvohl für die arbeitenden
Aiasscn als anch für den Staat . So wurde z. B.
die Tätigkeit des Straßcnsonds , die Tausende von
Arbeitern beschästigtc , durch Zulvcnduna von nicht
weniger als 070 Millionen dotiert und ähnlicher
Aktionen in kleincreni Maßstab sind so viele , daß
heute kaum ein Selbswerwaltnngskörvcr , sei ei
Land . Bezirk oder Gemeinde , ohne die Hilfe der
Zcntralsozialvcrsichcrungsanstalt zur Durchführung
gemeinnütziger ( vor allem sozialhhgicnischer ) Pro¬
jekte hätten schreiten können. So beträgt der Stand
der Hypothekardarlehen per Ende 1085
nicht weniger als 612 Millionen , die Darlehen
zu ni Bau kleinerFamilienhäu -
s e r 143 Millionen . ,

Den Rcntenleistungen der Zcntralsozialver -
sicherungSanstalt haben wir kürzlich an leitender
Stelle eine eingehende Darstclluna gewidmet . Wir
begnügen uns daher , ans diesem Abschnitt der Refe »
rate « zusanimenfaffend sestzustellen , daß

die Armee der JnvaliditätS - , Alters - , Witwen -
und Waisenrentner heute bereits «in « Viertel -
millton beträgt .

Genosse Hampl verschwieg nicht, daß bisher
die Höhe der Pcrsorgungsgcnüsse nicht in allen
Fällen befriedigend ist, sprach aber die feste Hoffnung
aus , daß die lveitere EnNvicklung in diesem Punkte
Wandel schassen Iverde. Jedenfalls

’ "

Selbstmord des Relchenberser
„ Phönlx “ - Dlrektors

Reichender «. Am Sonntag verübte der ' Di¬
rektor der Reichenberger „Phönix "- Filiale ",
H u g o H o r o w i tz, Selbstmord durch ' Vergiftung
mit Veronal . Horowitz ist Montag früh gestor¬
ben. Tas Motiv der Tat dürfte — laut - Tsch .
P. - B. —in zerrütteten Familicnvcrhältnissen zu
. suchen sein .

Nach der mit Beifall aufgenommenen Rede

Genossen Hampl ergriff das Wort

Fürsorgeminister Genosse Jng . - Nekas. '

Er bezeichnete das vor zehn Jahren in. . Kraft
getretene Gesetz als die größte sozialpolitische gesetz¬
geberische Leistung unseres Staates . Aiit besonderer
Wärme bcgrüßie Genosse Aiinicker Neins die har -
monischc Zusammenarbeit im' Präsidium der Zcn -
tralsozialversichcrungSanstalt . in . welchem sich trotz
stärkster gegensätzlichster Differenzicruna der von
den ciiizelncn sozialen und politischen Gruppen,ent¬
sendeten Vertretern eine solche Tradition der Zu -
sanimenlvirkcnS gebildet hat , daß regelmäßig die
lvichtigsten Beschlüsse estistimmig gefaßt werden . ES

eS sich erfreulicherweise nicht um Muskelpakete ,
sondern um ihres WeibStums sich bewußte
Fräuleins von sauberem Format . Es ergeben
' sich- flotte Kampfbilder . " . . .

„ Nationalzeitung " , Basel ,

„ In Los Angeles hat eine katholische
Nonne die Pilotenprüfung mit gtotzem Erfolg
abgelegt . Es ist dies die erste Klostcrschwester
aus der Welt , die ein Flugzeug lenkt . "

„ United P r e tz", New V o r I.
i

„Ausgeschnittene Sandalen aus bedruckter
Baumwolle , deren Riemen so geschnitten sind ,
daß die grotzcn Zehen mit je einer zartblauen
Blume bedeckt werden , gehören zu dem feschen
Baumwollkleid . "

Vom Rundfunk

■ HWWileMwertas aus 4m ProgramMMi

Mittwoch

Prag : Sender L>: 7. 0- Salonorchcsterkonzert .
10 . 05 Deutsche Presse . 11. 05 Talouorchestcr . 12. 10
Schallplattcn . 13. 40 Deutscher ArbcitSmarkt . 14. 00

Klassische Musik. 17 . 40 Kompositionen von Liszt .
18 . 05 Deutsche Sendung : Dr . Moucha : Neue Bücher .
18 . 20 Arbeiterfiink : Emmy Riedl : Die Konsum -
genoffenschaft als sittliche Kraft . 18. 40 Sozialiufor -
mationen . 18 . 45 Deutsche Presse . 10 . 20 Märsche .
21 . 00 Sinfonickonzert . 22 . 15 Tanzmusik . — Sender
St . : 7. 80 Ealonorchcstcrkoiizcrt . 15. 15 Deutsche Sep -
dung : Kindcrstundc . 15 . 50 Deutsche Nachrichten , —
Brünn : 12. 05 Operngesänge . 17 . 40 Deutsche Sen¬
dung : Jurditsch : Bücherbekemitnisse . 20 . 40 Arien
aus russischen Oper ». — Presiburg : 12 . 85 Mittags¬
konzert . 22 . 80 Schallplattenkonzert . — Kascha «:
16 . 10 Rundfunkorchesterkonzert . 18 . 15 Leichte Musik.

Donnerstag
Prag L: 7. 00: Konzert , 10. 05 : Deutsche

Presse , 12. 10: Operngesänge , 14. 00 : Buntes Kon¬
zert , 16,10 : Nachmittagskonzert, 18 . 05 : Deutsche
Sendung : Redakteur Schimetschek : Sporworschau .
18. 10: Landwirtschaftliche Sendung , 18 . 45 : Deutsche
Presse , 21. 15: Beethoven - Kammermusik . 22. 15 :
Saloiiorchcsterkonzcrt . — Sender S : 7. 30: . Schall¬
plattenkonzert , 14. 80: Beethoven - Sinfonie . 15. 15 :
Deutsche Sendung : Vorlesung aus besprochenen Bü¬
chern, 15. 35 : Schallplatten . — Brünn « 12 . 00 :
Schallplatte », 17. 40: Deutsche Sendung : Arbeiter¬
funk : Soziale Jnforniationcn , Aus dem Leben der
Brünner Arbeiterschaft , 18,20 : Leichte Musik. —

Presiburg : 14. 15 : Leichte Musik. — Kaschän :
12. 85 : blnndkunkorchestcrkonzert . — Mähr . - Oftrau :
18 . 10 : Deutsche Sendung : Orchester Bunda spielt ,
20 . 25 : Rundsünkreportage .

vss Gesicht Europas
„ Der Sieg des Deutschen wurde selbsivcr-

stündlich in ganz Deutschland mit Jubel aus -
genommen . Die Zeitungen erschienen schon in
den frühen Morgenstunden mit Extraausgaben .
Schmeling erhielt nach seinem Sieg ein Glück -
wunschtclegramm vom Reichskanzler . Auch an
die Frau von Max Schmeling, ' die bekannte
Filmschauspielerin Anny Ondra , sandte der
Führer ein Telegramm sowie einen Blumen¬
strauß . "

„ Deutsches Nachrichten - Büro " ,
Berlin .

-»
. „ Die neue Aula der Heidelberger Univcr -

sität , die in den nächsten Tagen ihr 5MjährigcS
Jubiläum feiert , hat eine neue Inschrift erhal¬
ten . Das ini Jahre 1934 eingew ' oihtc Univcr -
sitätSgcbäude trug über dem großen Portal die
( von Gundolf stammende ) Inschrift „ Dem
lebendigen Geiste " . Mit dieser Inschrift war ,
gleichfalls über dem Haupteingang , eine Bronze -
figur der Pallas Athene zu scheu . Anläßlich des
Jubiläums wird jetzt das Univcrsitätsportal
die neue Inschrift „ D e ip deutsche n
G c i st c" und statt der Skulptur der Pallas
Athene die eines Bronzcadlers erhalten " . '.

„ Frankfurter Zeitung " .

„ Bei der Nachricht von der Fußballniedcr -
läge Jugoslaiviens gegen Rumänien hat der
Rentier Laza Mrsic aus Blasotiiici zu weinen
begonnen und weinte drei Tage und Nächte
ohne Unterbrechung weiter . "

„ Breme " , Belgrad .
*

„ In der Munizipalversammlung von
Nagy - Kauisza wurde beschlossen , demnächst eine
Mussolini - , eine Rothermere - und eine Pil -
sudski - Stratze ins Leben zu rüsen . Ein Stadt¬
verordneter stellte den Antrag , eine Straße auch
nach Adolf Hitler zu benennen . "

„ Ungar . T el e^g raph en - A gentu r ", *

B u d a p est . .

Zehn Juhrc Sozialvcrsidicnmgsgcsctz
Festsitzung des Ausschusses der ZSVA Im Prager Rathaus
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Em gesüisllches Erzichunqöpriuzip
ist die Erweckung kindlicher Eitelleit und die öffent¬
liche Prämiierung von Kindern . In Frankreich Hat
eben, wieder «ine SchönheitSkonkurrenz für Kinder
stattgefunden , bei der die beiden hier abgebildeten
Kleinen , ein neunjähriger Mädcrl und ein wenig
über neun Jahre alter Knabe als „ schönste
Kinder von Frankreich " mit je einem

Pokal ausgezeichnet wurden .

Streikende Eingeborene überfallen einen Zug.
In den Erichen von Dfchebel Quenza in Mgier er¬
eigneten sich ernste Unruhen eingeborener Berg¬
arbeiter . 40 » streikende Eingeborene unternahmen
einen Angriff auf einen Zug, den sie mit Steinen
und Ziegeln bctuärfen . Die den Zug begleitende
Gendarmerie machte von der Schußwaffe Gebrauch ,
da die Streikenden auch zu schieben begannen . Efner
der, Angreifer wurde schwer verletzt . Erst gegen
Abend gelang er der entsandten Mobilgardc , die
Ordnung wieder herzustellen . Ein Polizeilonimisiär
wurde verletzt . Etwa zehn streikende Eingeborene
wurden verhaftet .

»Streikende Hoteliers " . 45 » Hotels an der
französischen Riviera in Nizza , Menrone , Tanner
und Juan les Pins haben auf Grund einer Ent¬
schließung des HotelierverbandcS zum Zeichen des
Protestes gegen die allzu hohe . Besteuerung ihre
Hotels geschloffen . Die Reisenden können noch kurz».
Zeit in den Hotel » verbleiben , doch verbürgen die
Direktionen keine Bedienung . In jeder der genann¬
ten ,AiiW . HUH,,te ejj ^,Hotel, . der. . verschiedenen,
Klassen , 1, ^. /und 8. Ranges ' geöffnet ' / doch ' können
die Reisenden fn " dins «lben üur einen Tag ver¬
bringen .

Segelregatta quer über den Atlantik . Als vor
78 Jahren , 1888 , Thomas Appleton und Captain
Clark den Versuch unternahmen , auf dem Segelboot
„Alice " den Atlantischen Ozean zu überqueren , er¬
klärte man sie allgemein für wahnsinnig . Aber feit »
tem sind die Versuche wiederholt , und heute ist man
so weit/ ' ein Wettrennen im Segelboot über den
Ozean zu veranstalten . In der Tat werden am
1. Juli , über 88 Segelboote den Hafen von New
Nork verlassen , um nach Southampton zu fahren .
Verschiedene Nationen beteiligen sich an dieser Kon¬

kurrenz ; die Deutschen hüben sogar besonders kon¬
struierte Boote an den Start geschickt. Die Länge
der Boote schwankt zwischen 17 und 18 Metern , und

sie sind selbstverständlich ausgezeichnet ausgerüstet . .

Mon Blum
Gesehen von einem großen Toten lind

einem großen . Lebenden

. . E. S.

Politik und Literatur sind In Frankreich
nicht zwei Welten . Clömcnceau , Barthon waren
immer auch stolz , Schriftsteller zu sein . Herriots
sehnlichster Wunsch ist em Sitz in der Akademie
francaise . Löon Bluin , seit dem 4. Juni Minister¬
präsident von Frankreich , war schon in frühester
Jugend Mitarbeiter literarischer Zeitschriften und
schriest Perse .

Zahllos sind seine Freunde , die dem geistige):
t Leben Frankreichs seit 1880 ihren Stempel aufgc -
! drückt haben .

Die Welt wartet darauf , zu erfahren , wie
I er seine Ausgabe erfüllen wird ; wie er ist , wie er

sein wird .
Wie ex war , zeigen uns Jules Rcnard in

seinen . Tagebüchern , Andre Guide in einem gro¬
ben Artikel der Wochenschrift „Vendredi " .

Jules Renard , der berühmte französische
. Schriftsteller , der Verfasser von „Poil de carötte " ,

. unsterbliche Schilderung des leidenden Kindes ,
. Begründer der Monatsschrift „ Mercure de France "
- hat von 1887 bis April 1910 Tagebuch, geführt .
' - Er starb im Mas 1910 .

1895 gibt er über Lkon Blum , damals 23
■ Jahre alt , sein erstes lirteil ab. „ Ein junger bart -

loser Mann , der mit der Stimme ejneS Mäd -
i ' l/chenS durch jtpei Stunden Pascal , La Bruyire, :

Saint - Evremont usw. rezitieren kann . " Novem -
ber 1898 : „ Lkon Blum erklärt genau und einge -

'■ hend den lächerlichen Widersinn eines englisch »
// französischen Krieges . " 20 . Mas 1899 : „ Es ist

( rührend , Aon Blum mit seiner asten blinden

. ' Tante zu seheii . GraziöS wie Antigone bedient er
Ksie . nenntihrdie Speisen, ' schneidet ihr . . das
. , Fletsch/ Blum erklärt mir ausgezeichnet den Un -

Trotzdem stellt eine solche Ueberquerung noch immer
ein Risiko dar .

Seebad wird Festung ? Da » „ Neue Wiener
Tagblat " meldet , daß die Insel Brioni mit

säst allen ihren Anlagen und den groben Hotels und
Molo- Plätzen von der italienischen Negierung um
10 Millionen Lira käuflich erworben wurde .

Die Melodie der Marseillaise . Frankreich feiert
den 100jährigen Todestag des Schöpfers der Mar¬
seillaise . Es ist in diesem Zusammenhang ganz
interessant , daran zu erinern , daß die Melodie der

französischen Nationalhymne nicht einem Volkslied

entstammt und auch nicht von ihrem Schöpfer kom¬

poniert worden ist, . Sie findet sich vielmehr in einer

Oper , die „ Der Schüler der Amor " hieb und die

Musik stammt von' Delayrac . , Diese Oper war schon
vor 180 Jahren in Vergessenheit geraten . ES mutet

überaus seltsam an, dab die Melodie der Lieder der

Revolution zum erstenmal «In Jahr vor der großen

Wende, . am 14. Mai 1788 in Anwesenheit von

Ludwig XVI . durch die „italienischen Komödianten
der . König »" gesungen wurde .

Hecht in Deutschland

Dieser Tage fand vor der 1. Großen Straf¬
kammer des Zwikauer Landgerichts ein großer
Prozeß statt , . der so recht die Korruptheit der Nazi «
bewegung wie auch die Bestechlichkeit der braunen
Richter offenbarte . Auf der Anklagebank , saßen
der Oberfeldmeister Walte r und der Unterfeld¬
meister Friedrich Richard , die beide seit 1938
dem Nazi- ÄrbeitSdienstlager In Beierfeld im
sächsischen Erzgebirge Vorständen . Aus der An¬
klageschrift ging einwandfrei hervor , daß die bei¬
den sich an Geldern des Arbeitsdienstes ' vergriffen
hatten . Trotz der .Fülle , von kriminellen Hand¬
lungen der beiden Angeklagten kam das Gericht
zu der Ansicht , daß rechtswidrige Handlungen der
beiden Angeklagten nicht vorliegen , daß von straf¬
baren Vergehen keine Rede sein könnte , daß keine
dunklen Machenschaften zu konstatieren feien , daß
jedoch in den Punkten , wo eine rechtswidrige Ver¬
wendung von Geldern angenommen werden könne ,
zu berücksichtigen sei,' ob die beiden Angeklagten
denn auch wirklich das Bewußtsein gehabt hätten ,
daß sie sich einer Rechtsverletzung schuldig machen ,
so daß iiiSgesamt die Angeklagten das Volkswohl
nicht geschädigt hätten und da » Verfahren ohne¬
hin schon aus Grund der Amnestien vom 7. August
1934 und 28 . April 1988 eingestellt , werden
müsse, , eine Verurteilung aber auch wegen krimi¬
neller Vergehen gar nicht stattfinden könne .

Und nun di ? andere Seite . Vor der gleichen
Strafkammer , des . gleichen Gerichtes in Zwickau
hatte sich am 17. Feber 1938 der Händler W a l -
ter Michel zu verantworten . Er hatte einem
bankrotten Kaufmann in Oberschlema Teppiche
angehandelt und , wie die Anklage ihm vorwirft ,
diesen Kaufmann um wertvolle Teppiche geschädigt .
Dieser Angeklagte Walter Michel hat das Un¬
glücks Jude - u sein , was allein schon' genügte , daß
er vom Gericht als Gewohnheitsverbrecher ge-
brandmarkt wurde vonwegcn des Blutes und der
Rasse . Seine Zugehörigkeit zur jüdischen Raffe
«llein ^ schon genügte dem Gericht , ihn . zu fünf
Jahren Zuchthaus zu verurteilen ' und äutzerdtzm
die Sicherungsverwahrung über ihn zu verhängen .
Gegen dieses unerhörte Urteil hat der Jude Be¬
rufung eingelegt , die jetzt vom Reichsgericht in
Leipzig verworfen wurde .

Die Konferenz von Montreux . Da » außen¬
politische Interesse teilt sich augenblicklich zwischen
den beiden Städten am Genfer See : Mon¬
treux , und Genf . Vorläufig ist in Mon¬
treux eine Pause eingetreten , man wartet auf die

Ergebnisse der Ratstagung in Genf . Es kann

also eine gewisse Bilanz der fünftägigen
Arbeiten der . Konferenz gezogen werden . Im
groben und ganzen stehen einander die beiden
Gesichtspunkte gegenüber : vollkommen «
Schließung des Schwarzen Meeres für alle

terschied zwischen Lemaitre und Anatole France .
Lemaitre scheint alles zu verstehen , das Wesent¬
liche aber bleibt ihm verschlossen . Keine Gediegen¬
heit , keine Tiefe . France verbirgt hinter anschei¬
nender Oberflächlichkeit hohe Intelligenz . Er
trennt sich nie von der Vernunft , er ist in ihr
verwurzelt . " März 1901 : „ Renard besucht Aon
Blum . „Soll , ich ", fragt dieser , die „ neuen Ge¬
spräche Goethes mit EckcrMann " ( die erst « litera¬
rische Arbeit , die - Leon Blum erscheinen ließ )
zeichnen ? Das heißt meinen Namen auf einen
Umschlag sehen , auf dem' Goethe steht I " „ Warum
nicht, " antwortet Renard , «es war kühn , die Idee
zu haben , ein solches Buch zu schreiben ' , nicht es
zu zeichnen . " 1. Mai 1902 : „ Aon Blüm fühlt
sich durch die Politik sehr angezogen . ' Er ist gut
unterrichtet und präzis , weiß , wie die Abgeord¬
neten gestimmt haben . " 1904 kommt Renard in
die von Jauri - gegründete Zeitung Humaniis :
„ Jauris , Briand , Herr , überschütten mich mit
Komplimenten . Nie,wurde ich noch so in einer Re¬
daktion empfangen , So viele Berühmtheiten auf
einem Flecks Lkon Blum , aktiv fieberhaft tätig ,
scheint die Nymphe Egeria zu sein . Er liest einen
Artikel von Jauräs und ruft voll Begeisterung
„herrlichl " . Im nächsten Lahr notiert Renard
einen weiteren Beweis der verehrungsvoNen Er¬
gebenheit BlumS für JaurLS . „ Ich bin Jaurös
sicherer als meiner selbst , Das ist ein Mann von
einer absoluten Rechtschaffenheit . Er hat alle
Kühnheiten und ist doch von höchstem Taktgefühl .
Grobe Ausdrücke von Bivani störest ihn ; er kann
sich nicht daran gewöhnen . " IM Dezember 1907
Ivar Lkon Blum von dem berühmten Roman¬
schriftsteller Mirbeau sogar für . den Goncourt -
preis , der Traum aller französischen Schriftsteller ,
vorgeschlagen worden . Kein « Aussicht, ihn wirklich
zu erhalten . . Der Einfluß Aon Daudets in der
Academie Goncourt ist viel ' zu groß . 1908 - ißt
Renard mit Jauris bei Leon Blum Mittag . Man
spürt die Anerkennung Renärds füst die Bielsei¬

Kriegsschifse der Nichtanliegerstaaten , einerseits ,
und die volleFreiheit derDurch -

fahrt durch die Meerengen . Der erste Gesichts¬
punkt wird von Litwinow vertreten , dem die

Türkei sekundiert , der zweite von dem Haupt¬
delegierten Englands , Lord Stanhope , dem

Japan beipflichtet . Frankreich , das durch

Paul - Boncour vertreten Ist, nimmt einen

vermittelnden Standpunkt ' ein , während Bul¬

garien und R u m ä n i e n sich ent¬

schieden gegen die - Schließung des Schwarzen
Meeres aussprechen . Italien , das sich vor¬

läufig der Konferenz von Montreux sernhäli , Hai
sich in sehr entschiedener Weise gegen die

Schließung des Schwarzen Meeres
uird di«' Remilitarisierung der Meerengen aus¬

gesprochen . Vor einigen Tagen ist im „ P o p o l o
st Italia " , dem Organ M u f s o l i n i », ein

außerordentlich scharfer Artikel erschienen , in
dem angekündigt wird , Graf Eiano werde
Anfang Juli in Montreux erscheinen und dort «In

energisches italienisches Nein gegen die

Remilitarisierung der Dardanellen einlegen . An¬

scheinend befürchtet man in Rom , dab die Be¬
festigung der Dardanellen den Wert der italieni¬
schen Befestigungen auf den Dodeka nesos -
i n s e l n, die sehr viel Geld gekostet haben , er¬
heblich vermindern werde . Es sieht also vorläufig
so au », al » ob sich in Montreux eine geschlossene
Front der Mehrheit der verirenen Staaten , also
Englands , Japan » , Bulgarien », ' Rumäniens ,

/gegen Rußland - Türkei , bilde , während Italien
/sich auf festen . Englands - Japans gestellt . hat ,
. Frankreich jedoch ein ' Kompromiß sucht . In Wirk¬
lichkeit sind die Motive der einzelnen Delegatio¬
nen völlig perschieden . Japan erstrebt zum Bei¬
spiel bloß eins : di « Verhinderung der Verstärkung
des russischen Geschwaders im Fernost durch die
Einheiten , die zum Schwarzmeer - Geschwader
der Sowjetunion gehören . Sonst ist Japan das
ganze Meerengenproblem gleichgültig . Italien
möchte bloß möglichst grobe Kompensationen für
die Bewilligung der Remilitarisierung erhalten .
In Rom interessiert man sich heute vor allem für
die Gestaltung der kommenden Mittelmeer -
p a k. t f S, Mid^. befürchtet eine . „EHikrijsung ,
' Italiens " . ' Es /ist auch nicht anzunchmen ^. daß
England - folgerichtig feinen Standpunkt ' gegen¬
über der Sowjetunion vertreten werde . Man
möchte in London heut «, wo man eine Verstän¬
digung mit Paris zur Achse seiner Politik machen
will , «inen Konflikt , mit Moskau wegen der
Meerengen in jedem Falle vermeiden . Es ist auch
keineswegs ausgeschlossen , daß die Engländer ,
ebenso wie vor 18 Jahren auf der Konferenz von
Lausanne , versuchen werden , sich direkt mit der
Türkei , unter Umgehung von Moskau , zu ver¬
ständigen .

' Enge Freundschaft . In Belgrad traf «ine
Kruppe deutscherEhemie - Jndustriel -
l e r ein , di « der Regierung Vorschläge für den
Bau . großer chemischer Werke in Jugoslawien
unterbreitete . Gleichzeitig kamen Vertreter der
deutschen Automobilindustrie nach

sigkeit BlumS , wenn er schreibt : „ Wie ich komme ,
verlangt JauröS Auskünfte von Löon Blum über
VersicherungSgeseflschaften . Er antwortet mit
großer . Präzision . " .

Renard nannte sich selbst einen „chaffeur
d' images " , jemand , der darnach jagt , das Leben
in den Dingen , in den Menschen einzusangen . Er
ist ost grausam , eben wie ein Jäger . ,U: ü> auch
Blum muß manchmal seine Härte spüren . So in
der Schilderung einer Aufführung der „ Gio -
conda " von Gabriele d' Annunzio . Blum ist begei¬
stert , Renard entsetzt . In der Auseinandersetzung
sagt ihm Renard : «Ich denke und fühle nicht wie
Sie . Sie sind intelligent , zu intelligent , und ein
zu intelligenter Mensch ist ein schlechter Richter
ist Kunstdingen . Sie geben sich Mühe , alles zu be¬
greifen und sistd die Beute all Ihrer Gefühle . "
Sein Arger führt Renard so weit zu schreiben , daß
Abgründe zwischen Blum und ihm liegen . All dies
wegen d' Annunzio I In Wahrheit hat Renard bis
zu' seinem Tode mit großer Verehrung von Lion
Blum gesprochen .

Er hat den politischen Aufstieg BlumS nicht
mehr erlebt . Andri Gide aber , eine der repräsen¬
tativsten , wenn , nicht die repräsentativste Gestalt
de » geistigen Frankreich von heute ist Blüm seit
frühester Jugend ■ befreundet . Dennoch hätte er
wohl schwerlich zur Begrüßung de » neuen Mini¬
sterpräsidenten einen ZeitungSarttkel geschrieben ,
wenn nicht die Schriftsteller MassiS und Maur «
ras , erbitterte Gegner von Gide und Blum , Zi¬
tate aus den Tagebüchern Gide » gegen Blum jetzt
in der „Revue , universelle " , und in der „Action
francäise " veröffentlicht hätten . Gide überwindet
also «sein Unbehagen , jemanden zu loben , der
auf dem Gipfel seine » Ruhms » angelangt ist "
und erzählt , wie er und Blum Schulkollegen in
der Philosophieklasse ' der Schule „ Henri IV "
waren . „ Meine erste Erinnerung an den großen
sozialistischen Führer ist so lebendig , so/klar , als
ob sich alles gestern zugetragen hätte . Wir gin -

Zagreb , um über den Bau einer großen modernen

Automobilfabrik zu verhandeln . Nach dem Schacht -
Besuch wird also die wirtschaftliche Offensive des

Dritten Reichs in ' Jugoslawien konzentrisch be¬
triebest .

Velkswirlschaft und Sozialpolitik
Errichtung einer Aluminiumfabrik

In der Tschechoslowakei gibt es bisher nicht
eine einzige Fabrik , die der Aiuminiumerzcu -
guirg dient . Der Aluminiumbcdarf muß zur
Gänze im Ausland gedeckt werden . Nach einer
Mitteilung des „Ecskk Slovo " hat die Bcrg -
und Hüttcn - A. - G. die Absicht , in Mähr . - Ostrau
eine Fabrik für Aluminiumerzeugung zu errich¬
ten . Nach den bisherigen Plänen sollen durch die
Produktion etwa 80 Prozent des tschechoslowaki¬
schen Gesamivcrbrauchcs an Aluminium gedeckt
werden . Aluminium ist ein Metall , das im Zuge
der ' internationalcn Aufrüstung von größter Be¬

deutung geworden ist . Erst vor kurzem ist in der
Slowakei ein Bauxitlager entdeckt worden , so daß '
auch der sür die Alummiumproduktion erforder¬
liche Rohstoff wenigstens zum Teil aus dem eige¬
nen Lande geliefert toerdcn kann . Noch vor der
Errichtung de » Betriebes hat die Gesellschaft um
die Einführung eines Aluminiumzolls in der Höhe
von 8. 50 Kö per Kilo für alle Arten Rohalumi¬
nium ersucht . Damit wird es fraglich , ob das bei
uns künftig herzustellende Aluminium nicht teu¬
rer sein wird als das bisher aus dem Ausland
eingesührte .

Deutsch - russischer
Wirtschaftsvertrag

Der Benzol - Verband in Bochnm , die Ber -
kaufsorganisation des deutschen Steinkohlenberg¬
baus , hat die mit der Sowjetunion bereits be¬
stehenden Lieferungsverträge sür Russenöl er¬
weitert und Lieferungen . von mehreren
hunderttausend Tonnen Benz in ,
GaSöl , Schmieröl und Petroleum
vorgesehen . Dieses Lieferungsabkonnnen wird
ohne Inanspruchnahme von Devisen im Rah¬
men des deutsch - russischen Wirt¬
schaftsabkommens vom 2 9. April
1 9 3 8 erfolgen , und zwar als Kompcnsations -
geschäst für den Absatz deutscher Waren in der
Sowjetunion . Die S U wird damit der z w c i t -
größte Mineralöl - Lieferant für
Deutschland .

Unternehmer
für Arbeitszeitverkürzung

Die 87 größten Wäscherei - Unternehmungen
" von New Nori , die 75 bi » 80 Prozent der Ge¬
schäfte üistfäffen, ' über 10 . 000 Arbeiter ( größten - ,
teil » Frauen ) beschäftigen und einen Jahresum¬
satz von 30 bis 35 Millionen Dollar haben , kün¬
digen an , daß sie übereingekommen sind , ihren Ar¬
beitnehmern auf Basis einer Vierzigstundenwoche
( bisher 48 Stunden ) einen Stundenlohn von 31
Cents ( wie bisher ) zu zahlen . Die 37 Unterneh¬
mungen werden von weiteren 100 kleineren ge¬
folgt , die nach Möglichkeit ebenfalls diese Bedin¬
gungen einhalten wollen . ES handelt sich um die
Bestimmungen des Gesetzes über Mindestlöhne ,
das von den Gerichten als verfassungswidrig er¬
klärt wurde und das die Unternehmer au » freien
Stücken zur Grundlage ihrer Arbeitsbedingungen
machen . Einer ihrer Hauptfunktionäre erklärte ,
daß sie eine Verschlechterung der Löhne und Ar¬
beitsbedingungen soweit nur möglich verhindern
wollen .

gen über den Boulevard St . Michel upd disku¬
tierten lebhaft . Denn wir konnten uns über einen
Punkt nicht einigen , über Moliärc . Blum erlaubte
sich, Marivaux vorzuzichen . Das schien mir der -
artig unerhört , und ich war so beschäftigt , dagegen
zu protestieren , daß ich auf die Menschen , an denen
wir vorbeikamcn , gar nicht achtete . Plötzlich drehte
sich Blum um, ging einige Schritte zurück . Hatte
er jemand getroffen ? Nein , ich sah ihn nur , wie
er an eines dieser armen Wesen herantrat , die
Reklamezettel oder Prospekte verteilen . Blum
nahm zwei , und reichte mir einen . „ Das ist der
Verdienst dieses armen . Menschen . Er fühlt sich
weniger gedemütigt , wenn man seine Zettel ab¬
nimmt . " Ich war verwundert . Ich sah ihn an und
verstand sofort , daß das keine Pose war . Und vor
meinen Augen erstand eine ganze Welt von Ge¬
danken , vielleicht »ich so fremd der Literatur , wie
es mir im ersten Augenblick erschien und auf die
Löon Blumal » erster meine Aufmerksamkeit ge¬
richtet hat . Er wird diesen kleinen Zug sicher ver¬
gessen haben ; er war für mich von großer Bedeu¬
tung , und wenn ich heute davon spreche , so ge¬
schieht eS aus Dankbarkeit . Aber ich will auch zei¬
gen , daß die sozialen Fragen bei ihm einen guten
Böden fanden und daß die Stellungnahme BlumS
zu ihnen der Ausdruck feines ehrlichen Gefühles
sind . Massig erinnert in seinem Artikel an Aeuhe -
rungen Gides über Blum , die weniger freundlich
sind und fragt abschließend Gide ironisch , welche
Meinung er über die kommend « Regierung Blmn
hätte . Gide antwortet und damit schließt sein
Artikel : „ Ich spende der Regierung Blum meinen '
Beifall mit meinem ganzen ' Verstand und mit
meinem ganzen Herzen . Lion Blum mit seinen
hervorragenden Eigenschaften , die ich schon früher
anerkannte und die nur noch gewachsen sind , er¬
scheint mir völlig geeignet , die - schwere ' Aufgabe
einem guten Ende zuzuführen — zur größten Zu¬
friedenheit der größen Mehrheit und zur höchste »
Ehr « von Frankreich .
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EKkl ^ i - der Knie- Strumpf zum Sport .
Ohne Strumpfhalter zu tragen .

KL Z . -

FAVORIT - luftiger , angenehmer
Knie- Strumpf in allen Modefarben .

KL

FLORIDA ' - zarter Netz- Knie- Strumpf
aus echter Seide . KL 12 . —

Deutsche Journalisten in Prag . Am 28. und
29. Juni hatte sich über Einladung des Gaues Prag
der NeichSgewerkschaft der deutschen Presse eine
graste Zahl deutscher Journalisten aus der Provinz
in Prag eiugesunden . Der Besuch stand unter dem
Motto : „Lernet die Hauptstadt des Staates kennen ! "
Dar offizielle Programm begann mit einem Besuch
sm Prager Rathaus , wo Bürgermeister « Stellvertre -
rer Kellner in Vertretung des PrimatorS die
Gäste in einer tschechisch und deutsch gehaltenen Be-
grüßungsansprache willkommen hieb ; er erklärte ,
dah er das e r st e m a I in seiner jahrzehntelangen
Tätigkeit im Prager Rathaus deutsche Journalisten
aus der Tschechoslowakei im Prager Rathaus be¬
grüben könne. Genosse Kellner würdigte dabei in
freundlichen Worten die erfolgreiche Zusammen¬
arbeit zwischen den Vertretern der Prager Deut¬
schen und der Rathausmehrheit . Anschließend gab
die Stadt Prag den Journalisten ein Frühstück . Am
Nachmittag folgten die Teilnehmer einer Einladung
der AB- Filmgescllschaft zur Besichtigung der Film¬
ateliers auf dem Barrandov , worauf eine Führung
durch die sehenswerten Masaryk - Häuser in
Kr t stattfand , wo die Stadt Prag ihren alten , mit¬
tellosen Bürgern einen behaglichen Lebensabend bie¬
tet . Am Abend fand zu Ehrest der Gäste ein Ban¬
kett im Deutschen Haus statt . Der Montag war
einer Rundfahrt durch die Stadt gewidniet .

Ein Rottmeister zum Doktor juri » promoviert .
Heute findet an der tschechischen Universität in Prag
die Promotion der Rottmeisters Johann Kräl
statt , der im Verteidigungsministern »» im Kanzlei¬
dienst beschäftigt ist. Kräl . war ursprünglich Ma -
schincnschloffer und legte erst im Jahre 1921 die
Prüfung über den Lehrstoff der 8. und 4. Bjjrger -
schulklasse ab. Dann holte er durch privates Stu¬
dium die Mittelschulbildung nach und maturierte im
Jahre 1982 am StaatSrealghnmasium in Lieben .
Nunmehr hat er auch alle Staatsprüfungen und Ri¬
gorosen an der juridischen Fakulrär teilweise mit
Auszeichnung abgelegt . Der Promotion wird Mi¬
nister M a ch n i k beiwohnen , der den neuen Doktor
dann znni Leutnant ernennen und dem Status der
Anwärter des Militärgerichtsdienstes znweisen wird .
Kräl hat die ganze Zeit neben dem Studium seinen
Dienst im Verteidigung - Ministerium versehen .

Xuttei und Mss « r .

Elektra
Nach dem „Rosenkavalier " brachte das Prager

Deutsche Theater nun auch eine Neueinstudierung
der „Elektra " ; man hat also dort endgültig das
Kreuz gemacht über das Hakenkreuz , das Richard
Strauh lange und. auffallend , genug trug . . .

Dem sonderbaren System an diesem Theater , das
in den letzten Spielwochen seine beiden ersten Kapell¬
meister auf Urlaub schickt, verdankte man immerhin
die Bekanntschaft mit Gustav Brecher , dem
sriiheren langjährigen Leipziger Generalmusikdirek¬
tor, , der für eine auf austerordentlich hohem Niveau
stehende Wiedergabe des schwierigen Werkes Sorge
trug . Brecher imponiert vor allem durch die . Ruhe
seiner Stabführung , die sowohl das rasende Tempo ,
und die erschreckenden Farben dieser nervenaus -
peitschenden Partitur dämpft , als auch größtmög¬
liche Rücksicht auf die Sänger nimmt , denen' dieser
Straub fast Unüberbietbares zumutet . Die fast
akademische Abgeklärtheit der Brecherlschen
„Elcktra " - Auffassung . und - Durchführung ,wird den¬
noch geadelt durch völlige Unterordnung unter , den

Meisterwillen des Kompositeuc » und durch feinste
Herausarbeitung , insbesondere der lyrischen Einzel »,
heilen .

Höchst anerkennenswert , daß das Theater über
ein ,Elektra " - Solisten - Ensemble verfügt , das dem
der Aera . Kramer - Zemlinsky als . durchaus ebenbür¬
tig bezeichnet weiden kann . ( Aus jener Zeit ragt
nur Josef Schwarz herüber , ein in jeder Hin -
sich monumentaler Orest . ) Vor allem ist Rose
Pauly eiste meisterlich singende und gestalteiche
Elektra , überraschend schon durch Marke und Er¬
scheinung , die eine Art Mischung von Alremne und
AmonaSro ergeben ; in dieser ihrer zweifellos hervor¬
ragendsten Partie , ist Rose Pauly von solcher Ueber -
legenheit , daß dem Wesentlichen ihrer Leistung nicht
Abbruch geschieht , wenn man. dennoch Bedenken gegen
ein gewisses , hart ast der Grenze des Lächerlichen
schwebender Getue äubert . dar sie stellenweise
gestisch, mimisch , in der Bewegung , ja selbst im dra¬
matischen Ausdruck an den Tag legt . An
Wortdeutlichleit mangelt es sichr. Nichtsdesto¬
weniger : eine Spitzenleistung , die rechtens unge¬
wöhnlich stark bedankt,wurde . Der Chrysothemis
leibt jetzt Hilde K o' n e tz n i ihre schöne, in der
Höhe wunderbar aufblühende Stimme , die sich wohl
mich noch die restlich nötige gesangliche Süße für diese
Figur abringen wird . Prachtvoll die Klytämnestra
Lydia Kinder m a n n s. in wirkungsvoll¬
stem Gegensatz der schöne, satte Klang ihrer Stimm¬
tiefe zur tragödienhasten , stilistisch überzeugenden
Zeichnung der Figur ; ihrer Auseinandersetzung mit
Elektra gehört neben der CrkennungSszene zum Be¬
deutendsten dieser Aufführung , um die sich unter
anderen »och Adolf F- i scher als Acgisth ver¬
dient gemacht hat . Auch alle übrigen kleineren Par¬
tien waren ernsthaft durchgeführt , wenn auch zumal
das Mägdeguintett manchen Wunsch offen ließ .

Wir haben „Elektra " - Aufführungen in Erinne¬
rung , die mehr und tiefer als diese packten , auf «
wühlten und ergriffen ; aber kaum eine von solcher
musikalischer Geschlossenheit , woran zweifellos auch
dem O r ch e st e r ein Verdienst zufällt , während
die Regie ( Morbo ) eine zwar eindrucksvolle und
interessant belebte Szene beistellte , ohne aber das
Grauen widergespiegelt zu haben , dar dieser Tra¬
gödie innewohnt .

Der Beisall war , wie schon angedeutet , unge¬
mein stark . Wie wird man ihn für die nächste Spiel¬
zeit reibungslos prolongieren , da der Dirigent dem
Hause nicht angehört und die Chrysothemis es
verläßt ? I-. G.

Für den FerialfondS der Mitglieder des Pra¬
ger Deutschen Theaters hatten diese am Samstag
eine Nachtvorstellung veranstaltet , die durchaus der
heiteren „ Muse " gewidmet war . Es gab auch wirk¬
lich Lustiges — wen auch nicht durchaus . Die „paro¬
distische " Verunglimpfung SchierS durch eine ?lrt
lich Lustiges —wenn auch nicht durchaus . Die „paro -
denn als Entgleisung bezeichnet werden . Aber ein
Großteil des Publikums stnterhielt sich auch über
diesen Spaß , wie über dessen Vor » und Nach¬
läufer . q g.

Sommersplelzeit Kleine Bühne . Donnerstag ,
2. Juli Ensemble von M i t g l i e d e r n d e s
Burgtheaters lMaria Eis , Barbara llth ,
Hellmut Krauß , Wilhelm Schmidt - . Reinhold Siegert .
Eduard Bölter » und Philipp b. Zcska ) in der Lust¬
spiel - Novität „ K o n t u s' ch o w k a " vost Axel
Nielsen . Beginn 8 Uhr. Preise llö 6 . —bis Kä 45. —- .
Vorverkauf : Deutscher Haus , Tnchläkovä , Wehler .

Mitteilungen au » dem Publikum

Maschen , die wir nicht gerne sehen , sind ent¬
schieden jene Strumpfmaschen bei Seidenstrümpfen ,
die schnell den ganzen Fuß entlang laufen . Die Er¬
fahrung lehrt uns , daß wir die Maschen am ehesten
damit aufhalten können , indem wir die letzte Masche
befeuchten . Und war dann ? Ein neuer Strumpf ist
so gut wie verdorben . — Noch lange nicht, denn ' zum
Glück repariert Baka alle gefallenen Maschen . Ge¬
schickte Hände sangen dieselben mit einer speziellen
Maschine auf und reparieren jeden Strumpf , so gut ,
daß er wieder wie neu ist. Geben Sie eS deshalb
auf , im Schweiße Ihrer Angesichte » den Strumpf zu
stopfen . Bringen Sie die Strümpfe in die nächste
Verkaufsstelle Bata , wo sie schnell und gut repariert
werden . 282/181

Der Mw

Dämon Weib

Der Hollywood - Regisseur Jack Conway . der
mit dem RevolutionSsilm „Viva Villa " inzwischen
berühmt geworden ist, hat die Schauspielerin Jean
H a r l o w ins Zentrum einer Films gestellt , der
oft schwankhaft anmutct ( wie ja auch im Villa - Film
manche Szenen ) , aber als Ganzer die beachtliche Ab¬
sicht zeigt , dem schwachsinnigen Lieberkitsch der ge¬
wöhnlichen Operetten - und Schmachtsilme auf eine
Art zu widersprechen , die zehnmal amüsanter ist als
die neckischen Scherze der verliebten Pärchen in den
Dutzendfilmen . „ Dämon Weib " ist natürlich ein
schlecht erfundener Name dafür : im Original heißt
der Film „ Die rotköpfige Frau " , und die junge
Dame , deren gesellschaftliche Karriere der Film er¬
zählt , ist keineswegs dämonisch , sondern ganz einfach
sinnlich reizvoll und gerissen . Sie holt sich die Män¬
ner , deren Eroberung lohnend ist : erst den Junior¬
chef ihrer Firma , den sie in einen Skandal bis zur
Ehescheidung hetzt, den sie heiratet und wieder ver¬
läßt , als sie einen alten Netv Korker Kohlenmillionär
betört hat , dessen Chauffeur sie für alle » dar schadlos
hält , worauf sie bei dem Alten verzichten muß. Es
falle » zwar einmal Schüsse wie bei Wedekind oder
Strindberg , aber sonst geht, er gar nicht erschütternd
»der metaphysisch , sondern vielmehr flott , heiter ,
ordinär und schlagfertig zu. Was die Moralisten dazu
lagen , kann man sich denken. Der Kritiker aber hat
festzuftellen : daß im Gegensatz zu den syrupsüßen ,
unschuldrvoll singenden und vom happy end - Kuß be¬
friedigten Mädchen der Kitschfilme der .hier darge¬

stellte Frauentyp wirklich existiert , daß er In einer
Gesellschaft , in der man Vermögen , Titel und Macht
erschlafen und erheiraten kann , eine sehr verständi -
liche Erscheinung ist ' und daß er von Jean Harlow
sehr treffend , witzig und lebendig (viel besser als von
Blae West und viel einfacher als von Marlene
Dietrich ) dargestellt wird . Der Film , in dem auch
noch die lustige Una Merkel und der würdevolle
Lewis Stone Mitwirken , ist eine gelungene und
wirkungsvolle Sache , die nichts ganz ernst gemeint ,
aber unterhaltsam und satirisch zugleich ist —eis —

Westböhmischer

Arbeitersport
Schluß der Serie 1935/8 «

Knapp vor dem Bundesturnfest hat der 6. Kreis
seine Fußballmeisterschaft zu Ende gebracht . Als
einzige Sache steht nur noch da » Entscheidungsspiel
der beiden Meister der zweiten Klasse aus dem 1.
und 5. Bezirk offen , die um den Aufstieg in die erste
Klasse kämpfen . Im 5. Bezirk ist U n t e r r o t h a u
wieder Meister ; der Vertreter de » 1. Bezirkes ist
noch unbekannt .

Die erste Klaffe " hat nochmal » einige harte
Kämpfe durchgeführt , die im Gegensatz zu ihrer Be¬
deutungslosigkeit standen . In Karlsbad trafen sich
AtuS Karlsbad und Grarlitz . Da » Spiel
war gehässig und hatte unschöne Momente . Der
Kreismeister verlor kngpp. In Neudek hat sich
FFK Falkenau nochmals zwei Punkte,geholt
und da ihm die Punkte von dem Spiel gegen Schau¬
kau wegen Mitwirkung eine » nicht berechtigten Spie¬
ler » zugesprochen wurden , kommt er an die zweite
Stelle . Maierhöfen und Karlsbad stehen mit glei -

Besuchet die FeliemtÜdte

Wekelsdorf und Adersbach
Weltberühmt als einzig dastehende Sandatelngebllde
Die Naturdenkmäler zähl en zu den beliebtesten Helse

zielen tausender Touristen .
Sommerfrischen — Herrlich angelegte Bäder —Hotels
Felsenstadt Adersbach — Eisenhammer . Wekelsdof . :
Prospekte durch die Felsenverwaltungen . 3496

ch « Punktzahl an der dritten und vierten Stelle .
Alle übrigen Vereine bleiben auf dem gleichen Platz .

Die letzten Serienspiele der Kreisklgsse : Atus
Karlsbad gegen ASV GraSlitz 1: 0, ASV Neudek
gegen FFK Falkenau 2: 3, Atus Franzensbad gegen
Atu » Drahowitz 8: 2, Rote Elf Chodau gegen Atlis
Unterreichenau 4: 0, Atus Fischern gegen ASV
Schankau 8: 8.

DieSchlnßtabelle
ASB GraSlitz . . 20 18 0 4 82 102 : 89
FFK Falkenau . 20 18 2 5 28 60 : 48
ASB Maierhöfen . 20 18 1 8 27 68 : 47
Atus Karlsbads . 20 11 5 4 27 85 . 29
Atu » Fischern . . 20 10 1 9 21 50 : 45
ASB Schankau . . 20 8 2 10 18 54 : 59
Rote Elf Cbodau . 20 7 4 9 1Y 42 : 51
ASB Neudek . . 20 8 8 11 15 4: 1: 48
Atus Drahowitz . 20 6 2 12 14 88 : 60
Unterreichenau . . 20 8 i 18 13 42 : 56
Atus Franzensbad 20 4 8 18 11 38 : 64

Leichtathleten für Romotau fertig !
Bei herrlichem , etwas zu heißem Wetter trugen

die Leichtathletinnen und Leichtathleten des 1. Be¬
zirkes die Kämpfe vom Bezirksturnfeste nach, 28
männliche und 28 weibliche Wettkämpfer fanden sich
ein. Zwei Drittel der gemeldet gewesenen Wett¬
kämpfer vom Bczirksturnfeste fehlten jedoch. Her¬
vorzuheben sind die Leistungen des Genoffen Oskar
Reim , der im Kugelstoßen eine neue Bundes -
bestleistung von 11. 27 Meter aufstellte und
der Diskuswurf mit 84 . 70 Meter , welcher eine neue
Kreisbestleistung bedeutet . Die Genossin Nejedlo
erzielte im Kugclswßen 9. 25 Meter . Auch die Lei¬
stungen der Jugendsportlerin Liesl Troll (Altroh¬
lau ) mit 4. 25 Meter Weitsprung , 6. 81 Meter Kugel
und 8 Sek. 80 - Meter - Lauf sind vermerkenswert . Im
Hochsprung der Frauen erreiche Pepi Dickops aiS Ju -
gendsportlerin 1. 28 Meter .

Im Rahmen des Arbeiterfeste » in Königs¬
berg a. d. Eger habe » die AtuS - Vereine der Kö¬
nigsberger Gruppe Wettkämpfe der Samaritersparte
und der Kinder durchgeführt . Der Dreikampf ter
Samariter war sehr interessant , 100 - Mctcr - Wctt -
lauf mit Gasmaske , Freiübungen für das Bundes¬
turnfest und Fragen de»' Arztes mutzten absolviert
werden . Sieger wurde Samariter Alfred Hahn
( KrnigSberg ) , welcher 174 Punkte erreichte ; von den
Samariterinnen Genossin Frieda Brann ( Königs¬
berg ) mit 127 Punkten .

DTJ - Lelchtathleten
Im Masaryk - Stadion

,Zum erstenmale nach der 8. Arbeiter - Olympiade
trugen DTJ- Leichtathleien wieder Wettkämpfe im
Prager Masaryk - Stadion aus . Der Prager DTJ -
Kreis führte am Sonntag seine Jugendmei¬
sterschaften und die Mannschaftskämpse um da »
„ Feldek - Memorial " durch , an welchen 70
Knaben und Mädchen und neun Mannschaften mit
80 Sportlern teimahmen . Auch der Prager
Atus war mit einer Anzahl Sportlern vertreten
und war diese Veranstaltung für sie ein gutes Trai¬
ning für dar Bundesturnfest in Komotau . Sport¬
lich verliefen die Wettkämpfe äußerst gut und in der
Olympischen Stäfeti e konnte die DTJBöh -
misch - Brod sogar dieVerbandsbestleistung
auf 8: 54 Mm. verbessern .

, Die wichtigsten Ergebnisse der Jugend -
Meisterschaften sind : Knaben : 100 Meter : .
Eule lBysoöanY ) 12. Set . — 200 Meter : Pick
( Prag l u. V) 85 . 6 Sek. Sindelar Atus Prag )
teilte mit Pischl ( Smichow ) den 8. und 4. Platz
mit je 27 Sek, —1000 Meter : Pick 2: 54 . 2 Min . —
4X100 Meter : Vysoiany 51 Sek. — Stabhoch : Bo-
iek ( Vysoiany ) 2. 20 Meter . — Hochsprung : Eule

1. 55 Meter . — Weitsprung : Sult . 5. 40 ; als Zwei¬
ter Sindelak ( Atus ) 5. 27 Nieter . — Kugel : Brtva
(ZiZkov) 11. 58 Meier . — Speer : Pöhnicker
( Straschnitz ) 85 . 28 Meter . — Mädchen : 80
Meter : Martinkova ( Vysoiany ) 8. 6 Sek. — 200
Meter : Janotova ( Weinberge ) 80. 5 Sek. — Hoch¬
sprung : Martinkova 1. 26 Meter . — Weitsprungr
Pokorna ( Vysoiany ) 4 Meter . — Kugel : Tuha
( Nimburg ) 7. 09 Meter , — Diskus : Tuha 21 . 15
Meter . — Schlcuderball : Tuha 25 . 80 Meter .

Im „ Feldek - Memorial " siegte in der
Manns chafts Wertung DTJ Vyso¬
iany , als die ausgeglichenere Mannschaft mit
261 . 5 vor ZiZkov 258,5 , Bohm. - Brod 252 , Neräto -
witz 187 und Prag VII 188 Punkten . In den
ei u z el ne n D i s z ip li n e n gab cs nachstehende
Sieger : 100 Meter : Skala ( B. - Brod ) 11. 2 Sek.
- 800 Meter : Bican ( B. - Brod ) 2: 06 . 4 Min . —
8000 Meter : Bican 9: 40 . 8 Min . — Olympische
Stafette : B. - Brod 8: 54 Min . ( die alte DTJ - Per -
bandSbestleistung,hielt DTJ Koltnmit 8: 57 . 9 Min. ) ,
— Hochsprung : Tiöitcl ( Libeü ) 1. 70 Meter . —
Weitsprung : Goth ( Vysoiany ) 6. 12 Meter . — Drei¬
sprung : Skala 12 . 08 Meter . — Kugel : A. Schöps
( Neratowitz ) 11. 47 Meter . — Diskus : Zitek ( Vyfo -

————————

Drunter und drüber Im Mitropacup
Wie wir schon »eigentlich der Vorrunde schrie¬

ben, so ist es nun eingctroffcn . Die Saat , welche
gesät wurde , geht auf — nur anders als es die
Macher wahrhabe » wollen . Wenn selbst bürgerliche
Blätter entsetzt und bestürzt feststelle » müssen , daß
solcherart Fußball schon kein Sport mehr sei, dann
kann man ermessen , was da auf den „Sportplätzen "
vor sich geht. Das Spiel Slavia —FercncvaroS z.
B. in Prag war weder eine Ohren - noch weniger
eine Augenweide . Die Zuschauer vollführtcn einen
solchen Krawall , daß man sich fragen mußte , ob
solche Erscheinungen als menschenwürdig zu bezeich¬
nen sind. Der völkcrversöhncnde Gedanke im Sport
hat dadurch einen Schlag erhalte », der nicht söbald
zu überwinden sei » wird . Was soll man schließlich
von einer Reklame in den bürgerlichen Zeitungen
halten , die darauf ausgcht , die zu erwartenden Mas¬
se » „vorzubereitcn " , daß sie. nur die eine Aus¬
gabe haben , die heimische Mannschaft bi » zum letzten
Augenblick aufzupulvern , damit der Sieg gewiß sei.
Die Folgen ? Ohrfeigen , Box- Veranstaltungen ,
Holzereien auf dem Spielfelde ; erst den Mann und
dann den Ball —so spielt man diese » Jahr im
Mitropacup . Proßnitz spielte zu Hause gegen Ad-
mira . Wie cs dabei zuging , beweist der Ausschluß
von fünf Admira - und zwei Proßuitzcr Spielern I
Die Wiener haben nun gegen die Verifizierung de »
Spieles Protest cingcbracht .

Die Rückspiele der ersten Runde brachten fol¬
gende Ergebnisse : Slavia gegen FercncvaroS 4: 0,
Proßnitz gegen Admira 2: 8, Vienna gegen Hungaria
5: 1, Ujpest gegen Torino 5: 0, Phöbus gegen Sparta
4: 2, Austria gegen Bologna 4: 0, Roma gegen Rapid
5: 1, Ambrosiana gegen Zidcnice 8: 1. ES gelangen
daher in die zweite Runde : Sparta , Slavia , Proß -
nitz, Vienna , Austria , Ujpest , An' tbrosiaim und Roma .

Um den Aufstieg In die Liga . Viktoria ZiZkov
gewann in Prag gegen Rusj UZHorod 8: 2 und als
Ucberraschung ist die Niederlage Bata Zlins in Kö-
niggrätz mit 1: 2 zu verzeichnen .

Eine Vorftandsffyung de» DFB in Brüx
nahm de » Antritt von 28 Klubs des 8. nordwestböh -
mischen FußballbezirkcS ( „Elbcgau " ) zur Kenntnis ,
gab aber diesen bis 4. Juli die Möglichkeit de »
Widerrufs . — lieber die Division wurde eine stun¬
denlange Diskussion abgcführt , welche fruchtlos
endete . Da in der Entschädigungsfrage keine Eini¬
gung zu erzielen war , werden nun die Divisions¬
vereine „vorläufig " an den Gaumcisterschasten teil¬
nehmen . — Bei den kleinen Vereinen zeigt der DFB
seine „starke Hand " — jedoch bei den „Grotzen " läßt
man diesen , „freie Hand " . . .

Spieker - Handel am laufenden Band . Zidenice
verkaufte den Spieler Hetz für 70 . 000 K6 nach
Frankreich ; der Wiener Spieler Cisar von Mor .
Slavia „geht " für 17 . 006 K£ ebenfalls nach Frank¬
reich. Der Teplitzer FK verschacherte Blasko , der
von Kolin erst kurz vor Ligaschluß mit 15 . 000 Kä
erworben worden war , für 80 . 000 K5 nach Balen -
ciennes und der Prager DFC gab Hobelt nach „ent¬
sprechender " Ablöse für Nachod frei .

Ja , ja, der Wild - Wcstgan ! Schon lange haben
wir nichts aus diesem DFV - Gau verzeichnet , obzlvar
es hier und da Keilereien gab. Sonntag gab es in
Karlsbad ein Spiel der KFK Reserve mit hem
DSV Drahowitz , das nach der Pause beim Stande
8: 1 für KFK abgebrochen wurde , weil zwei Drahö »
wider Spieler wegen antisemitischer Be¬
merkungen dem Schiedsrichter gegenüber ausgeschlos¬
sen, wurden . Das gefiel einem dritten Drahowitzer
Spieler nicht und gab dem Schiedsrichter noch ein
paar Ohrfeigen . Daraufhin traten . die Man¬
nen „teutschen " Tuns und Wirkens — nämlich die .
Drahowitzer — von dem Schauplätze ab.'

Sonstige . Fuhballergebniffc . Karlsbad :
Sparta gegen " DFK Krnmau 5: 1. — Warns¬
dorf : WFK gegen Cechie Karlin 7: 4 ( 5: 2) . —
R et ch enb er g: RFK gegen SK Min 8: 1 ( 5: 0) .
— Bodenbach : SpBg gegen Teplitzer FK 2: 2
( 1: 1) . — Teschen : SK M. - Schönberg gegen
DSK 5: 2. — Pretzburg : Mähren gegen Slowa¬
kei 2: 2 ( 2: 0) . — Pystian : Viktoria Pilsen gegen
PFK 5: 5 ( 2: 2) . — SK Pilsen beendete Sonn -
tag seine Schwebentournee mit einem Spiel in H5-
gönas , wo er 4: 1 gewann . . Die Pilsener trugen
in elf Tagen sechs Spiele au » und erzielten cin ^Skore von 84 : 17 ; ein Spiel ging nur verloren .

Hagibor — Wafferballmeister der Tschechoslo¬
wakei . Im Endspiel - schlug Hagibor mit 4: 2 Bar
Kochba Prcßburg . und errang durch diesen Sieg zum .
zehntenmale den Meistertitel .

" Die DLAB- Myisterschafien wurden in Brünn ,
ausgetragen und brachten bis auf je einen StaatS -
und DLÄV- Rekord nur Durchschnittsleistungen . Im
Hochsprung ohne Anlauf stellte Dr . Voigt ( Brünnsmit 1. 58 Meter einen "neuen tschechoslowakischen ".
Rekord auf und der DLAV- Rekord wurde im Wiit -
sprung der Fxauen durch Neufer ( Witkowitz ) mit
5. 10 Meter erzielt .
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